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Die „ Nachrichten
" erscheinen

täglich mit Ausnahme der
S«m« und Feiertage . Vqähr»
»ich« Abonnementspreis 1 Mk.
gg Pfg. «st, . 1 Mk. 65 Pfg.
». Man abonniert bei alle»
Pofianstalten , in Oldenburg i»
d« Expedition Peterstr. S.

ffW,,or«ok»o »o>» «„ Nr. 4«,

Inserats finden dis wirksamste
Derbreiümg und kosten pro
Zelle 15 Pfg. , für ausländisch«

ZN Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant. Parussek,
Haarenstrage 5 . Delmen»
Horst : I . Töbelmann . Breme «:
Herren E. Schlotte u. WSchellrr

für Stadt Land.
^ S8.

Zeitschrift für olÄenbrrvgrsche Gemeinde- und Landes - Int eressen.
Oldenburg - Donnerstag, den 28 . April 1898. XXXll . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilage ».

M die Monate Mai imd Am
werden Abonnementsbestellungen auf die „Nachrichten
für Stadt und Land " von unserer Expedition , sowie von
all« Postanstalten und Landbriefträgern entgegen-
grnommen. Der Abonnementspreis beträgt beim Bezug
durch die Post einschl . Bestellgeld 1,14 beim Bezug
durch unsere Expedition 1

Derspanisch-amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 28 . April.

Es gewinnt den Anschein, als wenn die ersten bedeutenden
Ereignisse des bisher so eigenartig verlaufenen Krieges nicht
vor Kuba, sondern bei den Philippinen oder an der nord-
amerikanischen Küste erfolgen sollten. Den Amerikanern
«regen fürs Erste die größte Besorgnis die Thaten , die die
spanische Flotte , über deren Aufenthalt nichts Authentisches
bekannt ist, etwa plant . Da diese Furcht immer mehr im
Wachsen begriffen ist, wurde beschlossen , bei der ersten
Müdung von einer Annäherung der spanischen Flotte den
Kreuzer „ New-Iork "

, die Kriegsschiffe „ Jova" und
„Jndiania" und drei Monitors von Key -West zurückzuziehen
und dem Feinde entgegenzuwerfen. Die amerikanischen
Behörden glauben, dies ohne Gefahr thun Zu können,
da die spanische Flotte im Hafen von Havana keine schrecken-
erregende Größe sei.

Dem „B . T .
" wird aus London gemeldet: Der Dampfer

„Majestic, " welcher in Queenstown ankam, meldet, daß er
am letzten Sonnabend um Mitternacht 1700 Meilen west¬
lich von Queenstown einen spanischen Kreuzer und
vier Torpedoboote sah . Die Boote segelten mit vollem
Dampf. Wegen der Dunkelheit war es unmöglich, die Namen
zu erkennen , es dürsten dieselben Boote sein , welche die für
die aus Cadix abgegangene Flotte gehalten wurden. Falls
dieszutreffend sei, hätte die Flotte in der That um die an¬
gegebene Zeit , wo sie von der „ Majestic " gesehen worden ist,
dm Kurs der atlantischen Dampfer kreuzen müssen . Die
Flotte hatte für 30 Tage Provision , als sie Cadix verließ.
Dir Flotte mußte danach ganz nahe an der amerikanischen
Küste sein und «S könnten jeden Augenblick die wichtigsten
Vorgänge erwartet werden.

Inzwischen geht in den Gewässern der Philippinen
dir spanische Flotte dem aus der Mirsbay kommenden
amerikanischen Geschwader entgegen. Das letztere hat sich
bis jetzt noch nicht gezeigt, ist aber jede Stunde zu erwarten.
Nach einer Depesche aus Manila teilte der Gouverneur von
Jloilo mit, daß das amerikanische Schiff „ Saranac" von
dem spanischen Kanonenboot „ Elcano " aufgebracht und in
den dortigen Hafen gebracht sei. Das Schiff hatte eine
Ladung von 1640 Tonnen Kohlen an Bord sowie 13 Mann
Besatzung.

Aus Kuba meldet ein Telegramm , der amerikanische
Leutnant Rowan landete im Osten der Insel und begab sich
Zum Jnsurgentenchef Caliato Carcia, um mit ihm dir Details
zu der gemeinschaftlichen Invasion zu verabreden. Die Landung
soll im Osten stattfinden. Die Thatsache der Landung
Rowan'S auf Kuba zeigt , daß Amerika die Absicht hat,
dm ersten Schlag gegen Kuba zu führen und nicht gegen
Portorico.

» *
AusdenHauptstädten der kriegführendenMächte

«egen folgende Meldungen vor:
Madrid , 27 . April . Der Finanzminister brachte in

der Kammer das Budget ein , worin die Ausgaben mit
865 und die Einnahmen mit 866 Mill. Pesetas veranschlagt
werden . Das außerordentliche Budget soll auf zwei Jahre
verlängert und die darin geforderten Flottenbaubewilligungen
auf 80 Mill . Pesetas gebracht werden. Der Minister be¬
antragte die Ausgabe von 100 Mill. Pesetas Schatzbons
unter Garantie der Gruben von Almada. Zur Bestreitung
der Kriegsausgaben wird ein besonderer Gesetzentwurf««gebracht . Die sechs Punkte dieser Vorlage lauten : 1 ) Aus¬
gabe von Staatsrententiteln oder Schatzobligationen unter
Arbürgung durch die allgemeinen Hilfsquellen des Staates;
A Befugnis zur Vermehrung der Ausgabe von Banknoten;
Abschluß von Vorschüssen mit den Steuerpachtgesellschaften
d» Staates; 4) Forderung der anticipiertsn Einzahlung

einer Jahresrate der Grund - und Jndustriesteuer ; 5) Aus¬
gabe von Schatzobligationen bis zu einem Betrage , welcher
der gegenwärtigen schwebenden Schuld gleichkommt ; 6) Um¬
wandlung der Titres der auswärtigen Schuld in solche der
inneren Schuld.

Washington , 27 . April . Die mangelhafte Kriegs¬
bereitschaft der Vereinigten Staaten hat bereits eine
völlige Verwirrung innerhalb der Regierungskreise hervor¬
gerufen. Der keineswegs freiwillige Rücktritt Sherman 's,
der von der Kriegspartei erzwungen wurde, bedeutet eine
wesentliche Schwächung McKinleh 's . Zwischen dem Kriegs-
minister Alger und dem Oberkommandierenden Miles besteht
ein sehr scharferGegensatz , da Miles den Minister beschuldigt,
falsche Angaben über den Stand der Rüstungen gemacht zu
haben. Marinemimster Long wird von mehreren Zeitungen
angegriffen, da er dem Senat die vertrauliche Erklärung ge¬
geben hatte , die nordamerikanischen Seekräfte seien stark
genug, um innerhalb zweier Monate jeden Widerstand
Spaniens unmöglich zu machen . Großer Unwille richtet sich
auch gegen den früheren Generalkonsul in Havana , General
Lee, der durch seine Behauptung , Kuba könne in spätestens
14 Tagen vollständig erobert sein , der eigentliche Urheber
der kriegerischen Kongreßbeschlüsse war.

Der aus London gemeldete Ankauf des Hamburger
Schnelldampfers „Fürst Bismarck" durch die Vereinigten
Staaten wird von dem Vorstande der Hamburg- Amerika -Linie als
unwahr bezeichnet.

Der - -Fall Harden
wie ihn die „ Münch. N . N .

" nennen, der heute vor dem
Amtsgericht in München zur Verhandlung kommt , stellt wieder
einmal den bedenklichen R-'chtszustand, unter dem die deutsche
Presse leidet, in ein grelles Licht. Es vereinigen sich in
ihm zwei der berechtigtsten Beschwerden , die die Presse er¬
hebt gegen überkünstelte Rechtskonstruktionen, die in den
letzten Jahren ausgebrütet worden sind : gegen die Anwendung
des groben Unfug-Paragraphen auf Beleidigungen durch die
Presse und den ambulanten Gerichtsstand. Es handelt sich
bekanntlich um einen Artikel der „Zukunft "

, in dem eine Be¬
leidigung des geisteskranken Königs Otto gefunden wurde;
von einer Erhebung der Anklage wegen Majestätsbeleidigung
mußte man aus formalen Gründen Abstand nehmen und hat
nun zu dem strafrechtlichen Mädchen für alles , dem groben
Unfug-Paragraphen , seine Zuflucht genommen. Ueber eine
derartige Anwendung dieses Paragraphen hat sich vor kurzem
ein hervorragender Jurist, der bekannte Reichsgerichtsrat a . D.
Otto Mittelstadt , sehr nachdrücklich ausgesprochen, indem er
aussührte:

„Da befindet sich unter den vierzehn Nummern des Z 360
unseres Strafgesetzbuches auch ein Verbot , daß unter Nr. 11 den¬
jenigen , „der ungebührlicher Weise ruhestörenden Lärm erregt oder
groben Unfug verübt, " mit Geldstrafe von 1 bis 150 Mk . oder
Haftstrafe von einem Tage bis zu sechs Wochen bedroht . Der
Ursprung dieses löblichen Polizeiverbotes im preußischen Allgemeinen
Landrecht , die Stelle, an der es steht, seine unmittelbareVer¬
bindung und Zusammenfassung mit verwandten , die äußere
Ordnung rein äußerlich schützenden Normen, die dürftige Grenze
des angedrohten Strafmaßes, endlich, last not lsast , das
natürliche Sprachgefühl dulden hier nicht den geringsten
Zweifel , daß das Gesetz unter „grobem Unfug " ausschließ¬
lich bubenhaften Frevel des Straßenverkehrs verstanden wissen
will , die, wie der ruhestörende Lärm die Ohren, so in
anderer sinnfälliger Erscheinung die ordinäre polizeiliche Ordnung,
die Ruhe , die normale Empfindung des großen Publikums un¬
mittelbar und äußerlich zu verletzen geeignet sind. Dem beschei¬
densten Laienverstands wie der beschränktesten Juristentechnik muß
ohne weiteres einleuchten, daß , sobald man planlos ins Blaus
interpretierend , „ Unfug " und „Unrecht" durcheinander mengt , man
eine vollkommen vernünftige in eine durch ihre leere Allgemeinheit
geradezu sinnlose Gesetzesbestimmung umwandelt. Wo „grobes
Unrecht " anfängt und wo es aufhört, weiß niemand mehr . Damit
wäre also dem heutigen Strafrichter die absolute willkürliche
Machtvollkommenheit eingeräumt , alles in der Welt denkbare Thun
oder Unterlassen , das ein steuerloser Juristenkopf als arges „Un¬
recht" empfindet , mit sechs Wochen Haftstrafs zu ahnden ."

Nicht minder berechtigt ist die Beschwerde gegen die
Annahme eines „ambulanten Gerichtsstandes " der Presse,
der zu der Ungereimtheit führt , daß der verantwortliche
Redakteur eines Blattes an jedem Orte , wohin sich — ohne
sein Zuthun — ein Exemplar des von ihm redigierten
Blattes verirrt , vor Gericht gestellt werden kann , während
es doch der einfachsten Ueberlegung einleuchtet, daß das
von ihm verschuldete Vergehen in dem Augen¬
blick vollendet ist , wo das betreffende Preßerzeugnis die
Räume der Druckerei verlassen hat , und daß damit auch der
Gerichtsstand gegeben ist. Der Münchener Journalisten«
und Schriftstellerverein will den „ Fall Harden " zu einem
energischen Vorgehen gegen diese rechtlichen Abnormitäten be¬

nutzen . Hoffentlich mit mehr Erfolg , als ähnliche Vorstöße,
bisher gehabt haben! Zu wünschen wäre es auch , daß diese
Kalamitäten, unter denen die deutsche Presse leidet, im Reichs¬
tage immer wieder nachdrücklich zur Sprache gebracht würden,
und man sich nicht mit rechtlich doch nicht haltbaren Ein»
wänden abspellen ließe. Die deutsche Presse darf und muß
verlangen, endlich von der Belästigung durch diese der Willkür
Thür und Thor öffnenden Jnterpretationskunststücke befreit
zu werden.

PolitischerTaqesLrericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern wieder in Berlin eingetroffen.
Seine Anwesenheit in der Reichshauptstadt dürfte acht Tage
dauern. Dann begiebt sich der Kaiser nach Schloß Urville
bei Metz. Wie das „B. T-

" mitteilt, wird der Kaiser sich
im Anschluß an das Kaisermanöver nochmals nach Homburz
begeben , nm die Arbeiten am alten Römerkastell auf der
Saalburg eingehend zu besichtigen.

— Der Kaiser richtete aus Dresden an den in Berlin
wohnenden Obersten a . D . v. Ziegler . nachstehende
Drahtung : „ Sie leiden noch an den schweren Wunden, welche
Sie vor fünfzig Jahren beim wackeren Franz -Regiment in
Schleswigs heißer Schlacht erhielten. Ihnen gilt daher an
dem heutigen Tage mein ganz besondererGruß . Wilhelm k .

"
— Der General der Infanterie v . Sches fl er , Brigade¬

führer im Kriege 1870/71 , ist gestern früh im 79 . Lebensjahre
in Aitenburg gestorben.

— In parlamentarischen Kreisen wird erzählt, daß die
verbündeten Regierungen beabsichtigen, in acht Tagen den
Reichstag zu schließen.

— Aus Ostasien wird gemeldet: Nach einer Pekinger
Depeschedes Reuter 'schen Bureaus forderte und erlangte
Japan von China die Zusicherung, daß die Provinz
Fnkien, die der Insel Formosa gegenüberliegt, nicht veräußert
werden würde.

Der Kaiser von China hat den Vizekönig von
Wutschang, namens Tschang-schi-tung , der als ehrlicher und
unbestechlicher Mann gilt, nach Peking berufen auf einen
wichtigen Posten in der Hauptregierung . Die „ Times"
folgert aus dieser Berufung , daß interessante Entwickelungen
in der inneren und auswärtigen Politik Chinas bevorstehen.
Nach einer Shanghaier „ Times " -Drahtung scheine die Ver¬
legung des Hofes nach Singfau oder Nanking in Aussicht
genommen zu sein.

Für den Hasen von Kiautschou sind, wie dem
„ Lolalanz.

" aus Kiel gemeldet wird, auf der dortigen kaiser¬
lichen Werft drei größere Dampfboote gebaut worden, welche
Anfangs Mai hinausgesandt werden.

— UeberAbmachungen Wegendes Grundeigentums
in Kiautschou wird der „ Nat .-Ztg.

" berichtet: Wenn auch
in dem Gebiet von Kiautschou ein theoretisches Obereigentum
des Kaisers von China ebenso wie in Shanghai vorhanden
ist , so wird doch praktisch das volle Eigentumsrecht des Land¬
besitzers anerkannt, vorausgesetzt, daß Grundsteuern entrichtet
werden. Alles Land, von welchem keine Grundsteuern ent¬
richtet werden, ist dagegen Kronland . Von deutscher Seite
ist nun ein fester Rechtsboden dadurch geschaffen , daß mit
den 35 Ortschaften, die innerhalb des deutschen Gebiets liegen,
Verträge abgeschlossen sind , nach welchen das Land derselben
nur an die deutsche Regierung verkauft werden darf . Hierfür
sind etwa 3000 gezahlt worden. Die vorgenommene
Zählung ergab in dem bezeichnten Gebiete 3716 chinesische
Steuerzahler , die in Summa 600,000 Cash Grundsteuern
entrichteten. Als Flächeneinheit gilt das Regierungsmau;
rechnet man für dieses einen Steuerbetrag von 32 Cäsh, so
ergiebt sich aus der obgeuannten Summe die Größe des
steuerpflichtigenLandes zu 20,000 Mau, die etwa 1120 üs
nach deutschem Flächenmaße betragen. Diese Größe bedeutet
aber etwa den vierten Teil des gesamten steuerpflichtigen
Gebietes ; dieses letztere beträgt also etwa 4880 Hektar; das
ist rund V« des ganzen abgetretenen Gebietes, das zu etwa
302 Quadratkilometer angenommen werden kann . Von
politischem wie auch wirtschaftlichemInteresse ist die Be¬
völkerungsdichtigkeit in dem neuen Kolonialgebiet. Diese
kann nur geschätzt werden, da eine regelrechteamtliche Volks¬
zählung nicht vorliegt. Man rechnet vier Köpfe aus je einen
Steuerzahler , und erhält nach diesem Maßstabe als Bevöl¬
kerungszahl des steuerpflichtigenLandes des abgetretenen Ge¬
bietes ungefähr 4 X 4 X 3716 gleich rund 60,000 Seelen.
Dies entspricht einer Bevölkerungsdichtigkeitvon 200 Kopf
pro Qukm. Für die Bodenpreise hat man in Kiautschou
noch keinen Maßstab , da Ankäufe deutscherseits noch nicht
stattgefnnden haben; chinesischerseits sind bei der s. Zt. be-

Z gonnenen Anlage von chinesischen Befestigungen, die bekannt-



sich nur zum Teil zur Ausführung gekommen sind , drei ver¬
schiedene Preise gezahlt worden , deren Höhe je nach Lage der
Grundstücke und Bonität des Bodens verschieden war . Ob
die damals vereinbarten Preise auch wirklich gezahlt sind,
entzieht sich der Beurteilung , da meist ein Teil solcher Re - !
gierungsgelder in die Tasche der chinesischen Beamten zu k
fließen pflegt . j

— Im preußischen Abgeordnetenhause erfolgte gestern
die Beratung des Antrages v . Mendel -Stcinfels und Ring
betr . Maßregeln gegen Viehseuchen und Einführung
der obligatorischen Fleischschau.

Der Antrag geht dahin 1) die Negierung zu ersuchen
s . um Revision der die Einfuhr von Vieh aus seuchen-
verdächtigen Ländern betreffenden Bestimmungen , v . um Ver
einfachung der in Deutschland geltenden Vorschriften gegen
Seuchenverschleppung , o . der pathologischen Seuchenbekämpfung
durch ausreichende Staatsmittel die Wege zu ebnen , 2 ) in
Rücksicht auf die obligatorische Fleischschau zu beschließen:
die Regierung Zu ersuchen , 1) sofort ein Gesetz betreffend
die obligatorische Fleischschau vorzulegen . 2 ) auf die Er¬
richtung lokaler Schlachtviehversicherungen mit Unterstützungen
aus öffentlichen Mitteln hinzuwirkcn , 3 ) im Interesse der
Schlachter eine zweckmäßige Verwertung der Konfiskate
herveizuführen , 4 ) beim Bundesrate zu bewirken , daß gleich¬
zeitig mit diesen Maßregeln in Preußen gleiche Kontrollen
an den deutschen Grenzen eingeführt werden . — In der
Debatte ergriff der Reichskanzler das Wort , um folgende
Erklärung zu verlesen:

„Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes halte ich es für
angezeigt , dem Hohen Hause eine Erklärung abzugeben , und zwar
in Bezug auf den zweiten Teil des vorliegenden Antrags.

Wenngleich die obligatorische Fleischbeschau in einer Reihe von
Bundesstaaren , wenn auch in verschiedenem Umfange , bereits be¬
steht, so bin ich doch der Ansicht, daß zum Schutz von Gesundheit
und Leben der Bevölkerung diese Einrichtung im ganzen Reich und
zwar nach übereinstimmenden Grundsätzen einzuführen ist. Es be¬
steht deshalb die Absicht, dem Bundesrat den Entwurf eines Reichs¬
gesetzes, betreffend die Einführung der obligatorischen Fleischbeschau z
im ganzen Reich, zur Beschlußfassung vorzulsgen . Selbstverständlich
werden gegenüber der ausländischen Einfuhr von Fleisch und Fleisch¬
waren mindestens gleichwertige hygienische Vorsichtsmaßregeln zur
Anwendung gelangen muffen , wie gegenüber den inländischen Er¬
zeugnissen gleicher Art . Bei der Vorbereitung des Reichsgesetzes
wird auch der Punkt der zwangsweisen Schlachtviehversicherung mit
in Erwägung zu ziehen sein und ebenso eine zweckmäßige Ver¬
wertung der Konfiskate ."

Hieraus erkennt Kultusminister Bosse die Not¬
wendigkeit einer geordneten allgemeinen Fleischschau an und
begrüßt den Antrag mit Freuden . Es werde aber wohl
durch Reichsgesetz ringeschritten werden müssen.

Minister v . Hammerstein verliest die von der Re¬
gierung bezügl . des Seuchenschutzes gefaßte Entschließung,
und weiter bemerkt nach Erörterung einzelner Punkte der
Minister in demselben Sinne : das Haus möge das Zutrauen
zu der Regierung haben , daß sie dem Auslande gegenüber
die Interessen der heimischen Landwirtschaft sich zu wahren
bemühe . Er sei der Meinung , daß Deutschland , wenn alle
geplanten Maßregeln durchcMihrt seien , wohl imstande dazu
sein würde.

Ausland.
Oesterreich -Ungar « .

Ministerpräsident Thun gab gestern im Ab¬
geordnetenhaus bei der ersten Lesung der Dringlichkeitsanträge
zur Sprachensrage eine programmatische Erklärung ab:

„Die Regelung der sprachlichen Verhältnisse der österreichischen
Völkerfamilie bilde >m gegenwärtigen Augenblick den Eckstein der
nationalen Entwickelung . Die Regierung begrübe die Einsetzung
eines Sprachen -Ausschuffes , indem sie ihre ernsteste Mitarbeit zusichere.
Thatsächlich habe man es nicht mit einer Sprachenfrage , sondern
mit einem ganzen Komplex von Sprachenfragen zu thun , die ver¬
schieden zu behandeln seien (Zustimmung ), je nach der geographischen
Begrenzung und der Verschiedenheit der Amtssphären . Somit würden
verschiedene Gesetze notwendig werden . Die Kompetenz der Reichs¬
und Landesgesetzgebung werde im Auge zu behalten sein und
neben dieser auch ein , wenngleich eingeschränktes , Verordnungsrecht.
Wir wollen , fuhr der Minister fort , ein Gesetz, das besser ist, als
die Verordnung , weil es für lange Zeit den berechtigten Bedürfnissen
der Nationalitäten und des Staates zu entsprechen hat . Der ein¬
zusetzende Ausschuß , gebildet aus Vertretern der verschiedenen
Parteien , solle den Versuch unternehmen , eine gesetzlicheFormel für
die Sprachenfrage zu finden . Dis Negierung würde die Permanenz-
Erklärung des Ausschußes dankbar begrüßen . Badenis Sprachen¬
verordnungen seien aufgehoben ; sie entsprachen den thatsächlichen
Verhältniss en der Länder nicht . (Zustimmung links .) Bei aller
^

Theater und Mujik.
* Vierter Abend für Kammermusik im großen Saale

des Kasinos . Unsere Kammermusikvereinigung darf den großen
« udrang des Publikums zu ihrem letzten diesjährigen Konzert als

einen Sympathiebeweis auffaffen , der sie ermutigt , auf der einge¬

schlagenen Bahn rüstig fortzuschreiten und in der bisherigen Weise
weiter zu schaffen. Einen besonderen Ansporn wird sie auch aus

dem lebhaften Interesse unseres Hofes an ihrem Streben entnehmen.
Leider scheint die Frau Erbgrotzherzogin , die dis dankenswerte An¬

regung zur Aufführung des Klavierquintetts in Q -mc>II von

Christian Sin ding gab , noch nicht soweit hergestellt zu sein,

daß sie hätte teilnehmen können . Aber die Herzogin Charlotte

beehrte das Konzert mit ihrer Anwesenheit.
Nach seine» , Quintett zu schließen, scheint Sinding seinen

beiden Künstlsrbrüdern nichts nachzugeben , wenn er nicht gar den

bekanntesten , den Maler , von dem unser Großherzog eine Kollektion

prächtiger Bilder (im Nahlsaal ) besitzt, an geistiger Bedeutung über¬

tragt . Das nordische Künstlertrio gehört jedenfalls zu den eigen

artigsten Erscheinungen der Gegenwart . In dem Musiker lernte

man einen reich begabten , vornehm fühlenden und kenntnisvollen

Komponisten kennen. Sein Werk machte einen tiefen Eindruck . Wenn

dasselbe auch nach dem ersten Hören nicht gleich in seinen Einzelheiten

erfaßt wird , so giebt es über den Grad doch keinen Zweifel . Der erste
und letzte Satz stehen auf einer geradezu erstaunlichen Höhe . Der

zweite will durch seine monotone Ausmalung des unendlichen

Bedeutung des Einflußes des nationalen Empfindens muffe die
Volksvertretung ein offenes Auge für das materiell « Wohl der
Bevölkerung haben . Alle Staaten schreiten vorwärts , wir aber
leben im Stillstand . Unsere besten Kräfte sind gelähmt . Raffen
Wir uns auf !"

Angesichts der Wichtigkeit dieser Erklärung wurde die
Sitzung danach geschlossen.

Mittelamerika.
Nach einer Meldung des „ Newyork Herald " aus

Panama erscheint der Krieg zwischen Nicaragua und
Costarica unvermeidlich . Der General Jglesias in Be¬
gleitung von Offizieren schiffte sich in Punta Arenas nach
der Grenze von Nicaragua ein , um sich an die Spitze der
Truppen zu stellen und die Operationen gegen den Präsi¬
denten von Nicaragua , Santos Zelaya , zü beginnen.

Ms dem GroßhenoMm.
Der NüchdruL imirre: rül Koriiliwn »,vrri -h-ne» Originalbcricht«
IA nur mit ß-uan -r Qssürnanaab « gekatte:. Mitteilungen und Berich.«

über lokale Vorkommnisse fini der Redaktion stets wiüromuien.

Oldenburg , 28 . April.
* Vom Hofe . Se . König !. Hoheit der Erbgroßberzog

ist heute Morgen 7 Uhr 50 Minuten von Dresden hierher
zurückgekehrt . Nach Beendigung der Jubiläumsfeierlichkeiten
in Dresden weilte Ss . König !. Hoheit auf Schloß Albrechts-
burg bei Dresden als Gast des Grafen Hohenau.

* Herrn vr >. Semler beabsichtigt der Reichstags¬
wahlverein von 1884 zu Hamburg , wie der „ Wes .-Ztg .

"

geschrieben wird , auch im dritten Hamburger Wahlkreise , der
z . Z . in sozialdemokratischen Händen ist , als Reichstags¬
kandidaten aufzustellen.

* Personalien . Mit dem 1 . Juni d . I . wird der
Amtsakmar z . D . Meinrenken in Westerstede seinem An¬
suchen entsprechend in den Ruhestand versetzt , und der Grenz¬
aufseher Eilers in Varel auf seinen Antrag zur Disposition
gestellt.

* Ueber die Torfproduktion im Herzogtum
Oldenburg im Jahre 1897 sind folgendeAngaben vielleicht
von Interesse : Die zur Berufsgenossenschaft eingetragenen
Betriebe produzierten 122,669,000 Soden (Stück ) Torf , an
Torsstreu 54,140 Ballen . Die Gesamtproduktion ist ober
viel größer , da in diesen Zahlen der Abbau der Kolonisten
nicht mit enthalten ist , der jene Produktion übersteigt , aber
nicht festzustellen ist . Aus dem Hunte - Ems -Kanal wurden
nach Oldenburg und Hunte abwärts angebracht 1128 Schiffe
L 15 Tonnen mit Tors und 181 Schiffe mit Torfstreu.
Die Zahlen für die Abfuhr nach Ostfriesland fehlen ebenfalls.
Die Torswirtschaft im vergangenen Sommer war sehr gut,
da der Sommer trocken war.

* Zur NeichstagSwahl . Die Reichstagswahlensind
bekanntlich auf den 16 . Juni d . Js . anberaumt worden . Das
Staatsministrrium beauftragt die Gemeindevorstände des
Herzogtums , mit der Aufstellung der Wählerlisten unverzüg¬
lich zu beginnen und dieselbe möglichst zu beschleunigen . Die
Listen werden vom 18 . bis 26 . Mai zu jedermanns Einsicht
öffentlich in von den Gemeindevorständen rechtzeitig vorher
bekannt zu gebenden Lokalen ausgelegt werden . Ein¬
wendungen gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Listen
sind bis zum !25 . Mai anzubringcn . U . a . bemerkt das
Staatsministerium in seiner Bekanntmachung zu den Wahlen:
Im Herzogtum Oldenburg bildet im übrigen jede Gemeinde,
wie bei den letzten Reichstagswahlen , je einen Wahlbezirk , es
zerfallen aber die Stadtgemeinde Oldenburg in acht , die
Stadtgemeinde Delmenhorst und die Landgemeinde Bant in
je vier , die Landgemeinden Eversten , Osternburg und Apen
in je drei , die Stadtgemeinden Jever , Varel und Brake und
dis Landgemeinden Ohmstede , Rastede , Wiefelstede , Wester¬
stede , Zwischenahn , Edewecht , Varel , Heppens , Berne,
Ganderkesee , Lohne , Dinklage , Damme und Löningen in je
2 Wahlbezirke . In die Wählerlisten müssen die zum Wählen
berechtigten Personen nach Vor - und Zunamen , Alter , Stand
oder Gewerbe , Wohnort und Religion eingetragen sei» . Wähler
für den Reichstag ist jeder Angehörigedes deutschen Reichs,welcher
das 25 . Lebensjahr zurückgelegt hat , indem Bundesstaate , wo er
seinen Wohnsitz hat . Für Personen des Soldatenstandes , des
Heeres und der Marine ruht die Berechtigung zum Wählen
so lange , wie dieselben sich bei der Fahne befinden . Von
der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen : Per¬
sonen , welche unter Vormundschaft oder Kuratel stehen . Per¬
sonen , über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzustand ge-
richtlich eröffnet worden ist , und zwar während der Dauer

Schmerzes fast ein wenig ermüden . Der dritte allein entstammt
einer anderen Sphäre . Das erste Allegro nimmt den Hörer
durch das ernste und bedeutende Thema voll in Anspruch . Es
erweist sich im weitere» steigerungsfähig und ausdrucksvoll.
Reiches Leben blüht auf und bietet dem Hörer unerwartete Aus¬
blicke . Den nationalen nordischen Charakter hat Sinding nicht so
billig und volkstümlich , Wie z. B . Grieg ; nur ein leiser Anflug
hier und da deutet den Ursprung seiner Quellen an . Das
Andante faßt ein Rahmen , den ein tiestrauriger Quartettsatz
bildet . Auch das Bild selber zeigt keinen Hellen, freudigen Ton-
Immer sinkt die müde Seele wieder in ihren bohrenden Schmerz
zurück, der in edelster Empfindung zu Worte gelangt . Zu ver¬
wundern ist, daß das Intermezzo hier nicht wie anderswo
zündete . Seine elektrisierende, kapriziöse Musik tritt in einen selt¬
samen Gegensatz zu dem vorigen Satze . In flotter , melodiöse,
Weise voll eigenwilliger Wendungen schüttet der Komponist ein
krauses Durcheinander von Gedanken aus . Im Finale kehrt er
wieder zu seinem Stil zurück, der immer stolzer, heroischer wird
und in großen Zügen die Schlußrechnung bringt . Noch einmal
wird der Gedankengang von einem kurzen getragenen Klaviersatz
unterbrochen , dann aber eilt er neu belebt mit hinreißendem
Schwünge dem Ende zu.

Die gediegene Wiedergabe des ungemein schwierigen Werkes

stellt der Leistungsfähigkeit unserer Künstler ein glänzendes Zeugnis
aus , vor allem auch Herrn Musikdirektor Kuhlmann . Die

dieses Konkursverfahrens , Personen , welche eine Armenunier.
stützung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen oder
im letzten , der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben,
Personen , denen infolge rechtskräftigen Erkenntnisses der
Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist , für die
Zeit der Entziehung , sofern sie nicht in diese Rechte wieder
eingesetzt sind . Ist der Vollgenuß der staatsbürgerlichen
Rechte wegen politischer Vergehen oder Verbrechen entzogen,
so tritt die Berechtigung zum Wählen wieder ein , sobald die
außerdem erkannte Strafe vollstreckt oder durch Begnadigung
erlassen ist.

8 . Militärisches . Ein Radfahrer - Detachement ist —
wie bei den Regimentern der Kaiserbrigade , der zweiten
Garde -Jnfanteriebrigade in Berlin — auch bei dem Olden-
burgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 gebildet worden.
Die Stärke des Detachements beträgt : 1 Offizier (Sekonde-
leutnant von Arnswaldt ) , 3 Unteroffiziere und 24 Mann.
Die Uebungen der Radfahrer -Abteilung finden an mehreren
Nachmittagen der Woche im Gelände statt . Der Zweck
dieser neuen militärischen Formation ist , für das nächste
Manöver an Stelle fehlender Kavallerie gewandte
Patrouilleure und Ordonnanzen zu schaffen . Die Radfahrer-
Detachements der 10 Infanterie -Regimenter des 10 . Armee-
Korps treten während des Kaiser - Manövers als selbständige
Truppe zu einer „ Radfahrer -Kompanie " unter Führung eines
Hauptmanns zusammen.

* Konzert . In Bezug auf das morgen Abend unter
Mitwirkung der Hoskapelle im Theater stattfindende Konzert
zum Besten des Kirchenbausonds in Osternburg
(siehe das Programm im Annoncenteil ) mag hier noch darauf
verwiesen werden , daß die Klavier - Piecen von der Hofdame
I . K . H . der Frau Erbgroßherzogin , Fräulein v . Schorlemer,
und der hier vorteilhaft bekannten Hospianistin Fräulein
Sothmann aus Schwerin vorgetragen werden . Als Cellist
ist der 15jährigeBarleben aus Bremen , ein SchülerunseresHerm
Kufferath , gewonnen worden . Die Gesang -Nummern hat die
Sopranistin Fräulein Louise Meurhausen aus Bremen über¬
nommen ; dieselbe ist den Oldenburgern nicht unbekannt , da
sie hier in den Konzerten des St . Lamderti - Kirchenchors mit
vorzüglichem Erfolge gesungen hat . Ueber sie schrieb die
„Wes .-Ztg . " anläßlich eines Konzertes der Neuen Liedertafel:
„ Bedeutenden Erfolg erzielte Fräulein Meurhausen , deren
dramatisch - belebte Vortragsweise einer immer größeren Voll¬
endung entgegenreift .

"
-n- Auf dse Neunüahl» des Radsahr -VersinS

Oldenburg von 1884 findet das erste Rennen am
8 . Mai statt . Es dürfte sich zu einem recht interessanten
gestalten , da sich zu demselben , wie wir hören , die ersten
Amateure Deutschlands hier ein Rendezvous geben werden.
Es werden im ganzen 6 Nennen ausgefahren werden , darunter
auch wieder das Fahren um den Ehrenpreis I . K . H . des
Erbgroßherzogs und der Frau Ecbgroßherzogin von Olden¬
burg . Verteidiger dieses Preises sind die Herren A . Stamm-
Kassel und R . Stoffregen - Hildesheim . Die Eintritts¬
preise sind noch mäßiger wie im Vorjahre . Von Montag,
den 2 . Mai , ab werden in verschiedenen Geschäften der Stadt
Eintrittskarten zu ermäßigten Vorverkaufspreisen zu habe»
sein . Der Verein hat auf der Rennbahn mancherlei vor¬
teilhafte Veränderungen vornehmen lassen , so z . B . wird es
sämtlichen Besuchern des Rennens von jetzt an möglich
sein , die Nummern an den Tafeln , welche die Fahrer und
Gewinner cmzeigen , zu sehen . — Wir zweifeln nicht , daß der
Besuch ein recht guter wird , denn das hiesige Publikum
bringt im Allgemeinen dem Radfahrsport sehr viel Interesse
entgegen.* Eine nicht m,wesentliche Vevbilliguug deS
Fahrgeldes hat die großherzoglich oldenburgische Staats¬
eisenbahn mit Einführung des neuen Personentariss am
1 . Mai d . I . eintreten lassen . Vom genannten Tage ab
gelangen im Verkehr zwischen den Stationen der olden-
burgischen Eisenbahn Monatskarten für die Dauer eines
Kalendermonats zur Ausgabe , welche zur beliebigen Fahrt
auf den in der Karte angegebenen Strecken und zur Be¬
nutzung aller fahrplanmäßigen Züge mit entsprechenden
Wagenklassen berechtigen . Der Mindestpreis einer solchen
Karte beträgt für die 3 . Klasse 2 Mk ., 2 . Klaffe 3 Mk.
und 1 . Klasse 4 Mk . , während der Höchstpreis für die
3 . Klasse 20 Mk ., für die 2 . Klasse 30 Mk . und für die
1 . Klasse 40 Mk . beträgt . Durch Zahlung dieses Höchst¬
preises wird die Berechtigung zur freien Fahrt auf sämt-

> lichen oldenburgischen Bahnstrecken erworben , ausgenommen

packende und in allen Teilen gelungene Vorführung des schwer¬
wiegenden und technisch dis größten Hindernisse bietenden Klavier¬
parts war eine ganz hervorragende That.

Beethoven (Streichquartett ox . 131 6is - woU)
erschien nach der von Sturm und Drang erfüllten künstlerischen
Persönlichkeit des Modernen zuerst ein wenig flau . Aber wie bald
gaben sich Ohr und Seele gern dem Zauber seiner verklärten , in
wundersamer Harmonie dahinflutenden Musik hin . Der Schwer¬
punkt ruht in dem edelschönsn Adagio , dessen ruhiger Fluß und
klare Entwickelung den erregten Nerven den Frieden zurückgab.
Darin dokumentiert sich am deutlichsten der Unterschied von
der gährenden Leidenschaftlichkeit und dem grübelnden Ringen des
vorhergehenden Werkes . Wie durchsichtig und befriedigend ist hier
jede Partie ! Mit besonderer Delikatesse brachte das Quartett die
anmutige Stelle , wo sich der Gesang in zarte Empfindungen und
liebliche Gefühle aufzulösen scheint, um dann wieder zum ersten
Thema zurückzukehren. Auch das lustige Presto mit seinen seltsamen
Einfällen und das frische Allegro wurden flott und sicher vorgsführt
Die ungewohnte Einteilung der Sätze schien die Hörer ein wenig
zu befremden, aber sie kargten am Schluffe nicht mit Beifall , der
der gesamten Quartettvereinigung für ihr von bestem Streben er¬
fülltes Wirken auch an dieser Stelle nicht vorenthalten werden soll'

ö



ble kurzen Strecken von Ocholt-Westerstede, Wittmund -Ver-
einigung der Jnselbahn auf Wangerooge und die Wasser¬
strecken zwischen Karolinensiel und Spiekeroogs oder
Wangerooge, welche letztere Verbindung der Dampfer
Nordfriesland " vermittelt . Die Monatskarten werden

auf schriftliche Bestellung bei derjenigen Fahrkarten¬
ausgabestelle verabfolgt, von welcher aus die Karte benutzt
werden soll. Die Karte darf nur von der Person , welche
die Karte unterschrieben hat , benutzt werden, eine Ueber-
tragung auf andere Personen ist nicht statthaft . Alles
nähere ist an den Fahrkartenschaltern zu erfahren.

8 Eine Denkschrift zur Feier des SSjiihrigeu
Bestehens des Oldenburger Kriegerbundes wird be¬
kanntlich im Monat Mai von dem Vorstände herausgegeben
werden . Dieselbe wird zum Selbstkostenpreise, keinesfalls
aber zu einem höheren Preise als 50 H für das Exemplar,
vom Bundesvorstände abgegeben werden. Ueber die Aus¬
stattung und den Inhalt der Schrift ist besonders zu erwähnen,
daß derselben ein Bildnis Seiner Königlichen Hoheit des
Großberzogs, des hohen Protektors des Oldenburger Krieger¬
bundes, nach der neuesten Aufnahme und in bester Aus¬
führung hergestellt, beigegeben wird. Desgleichen wird die
Schrift das Porträt des verstorbenen Bundespräsidenten,
Major a . D. Strackerjan , enthalten und ferner mit einer Ab¬
bildung des Kyffhäuser-Denkmals versehen sein. Eine Ueber-
sicht über die Geschichte des Bundes in den 25 Jahren
seines Bestehens wird den Raum von -40 Seiten oussüllen.
Derselben werden drei Anlagen beigegeben : Verzeichnis der
Vorstandsmitglieder von 1873 —1898 , Mitteilungen über
die Zeitschrift „ Oldenburger Kriegerbund" und den unentgelt¬
lichen Arbeitsnachweis für gediente Soldaten. Sodann wird
der Rechenschaftsberichtfür 1897/98 folgen, dem als Anlagen
der Stärkerapport für 1898 , das namentliche Verzeichnis der
zeitigen Vorstandsmitglieder der Vereine und die Bundes-
Vcrwögensübenlcht beigefügt werden.

* Die Amlagen des Jahres 18S8/SS . Der
Betrag der 12monatlichen staatlichen Einkommensteuer,
von welcher Umlagen zu erheben sind , beziffert sich für
1897/98 nach der Einschätzung auf rund 272,500 Mk. und!
Wird für 1898/99, wenn, wie das üblich, ein Mehrertrag
von 3000Mk. in Aussicht genommen wird, auf 275,500Mk.
veranschlagt werden dürfen. Der Betrag der staatlichen
Grund - und Gebäudesteuer wird in dem Voranschlag
der Stadtkasse auf 58,000 Mk. gegen 56,000 Mk. im Jahrs
1897/98 festgesetzt . Die Summe der Gesamtsteuern,
wovon Gemeinde-Umlagen zu berechnen sind , ist hiernach zu
333,500 Mk. zu bestimmen. Die Gesamtumlagen , welche
nach den Voranschlägen erhoben werden sollen, sind an
Einkommensteuer3 "/, , an Grund - und Gebäudcsteuer 6
niedriger als in 1897/98; in 1899/1900 werden die Umlagen
infolge der Kanalisations -Anlage wieder etwas steigen.

* Verlegung dev landwirtschaftlichen Aus¬
stellung Dresden . Die Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft macht soeben bekannt, daß ihre diesjährige
allgemeine deutsche Wander -Ausstellung in Dresden wegen
der Anordnung der Reichstagswahlen nicht , wie beabsichtigt,
vom 16. bis 21 . Juni stattfinden kann, daß sie vielmehr
erst in der Zeit vom Donnerstag , dem 30. Juni , bis
Dienstag, den 5 . Juli d. Js ., abgehalten wird , indem alle
Termine der Ausstellung sinngemäß um 14 Tage hinaus¬
geschoben werden.

* Die Laden in der Stodtgemeinde Oldenburg dürfen
am Sonntag , 1 . Mai, bis 7 Uhr abends geöffnet sein.

* Die mehrmals erwähnte ElSflether Bark
„Lina" löscht in Fernandina (Florida ) ihre Ladung . Schiff
und Ladung sind nach einer Meldung aus Jacksonville vom
26. d . Mts . wegen einer Forderung von 58,500 Dollar
mit Beschlag belegt.

-v - Auf der Geflugel -Ausstellung zu Herford
erhielten folgende Oldenburger Preise : Ehrenpreise: C . Ucht-
mann auf schw. rosenk . Bantams, K- Moran auf w. jap.
Zwerghühner. 2 . Preise : E . Moran aus schw. Zwerghühner,
B. Burghard auf porzellanfarbige Zwerghühner . 3 . Preise:
K. Moran auf Zwerghühner. Lobende Anerkennungen für
Hühner: K. H . Mehrtens -Jever, C . Uchtmann und B . Burg¬
hard. Ferner wurden die Hamburger Goldsprenkel des
Herrn W . Stahn Hierselbst mit dem i . und Ehrenpreise in
Herford ausgezeichnet, nachdem sie in der Vorwoche in Cöthen
mit demselben Preise prämiiert waren.

-s Die diesjährige Maifeier der hiesigen Sozial¬
demokraten sinder am nächsten Sonntag im Lokals des Herrn
Gebken („Zum weißen Lamm" ) zu Eversten statt. Ein Festzug
Wie in den letzten Jahren wurde polizeilicherseits nicht genehmigt.

-s Das Everstenholz ist jetzt wieder allabendlich der
Sammelplatzzahlreicher Krähen und Dohlen, welche dort nächtigen.
Da unsere befiederten Sänger schon mit dem Eierlegen begonnen
haben, wäre es wieder einmal an der Zeit» einen Vernichtungs-
kampf gegen dies der Singvögelbrut so schädliche Raubzeug zu

unternehmen . Auch zahlreiche Eichhörnchen kann man hier wieder
bemerken, welche namentlich den Eiern der kleineren Singvögel
sehr gefährlich werden können . Die Großherzogl . Schloßgarten»
Verwaltung unternimmt zwar fast alljährlich einen Vernichtungs¬
kampf gegen dieses Raubzeug , aber trotzdem vermehrt sich dasselbe
in so überraschender Weise , daß immer noch eine zahlreiche
Singvögelbrut dadurch zu Grunds geht . *

* Westerstede , 25 . April . In der heute Nachmittag
im „ Bahnhofs -Hotel " abgehaltenen General-Versammlung der
Westersteder Eisenbahn - Gesellschaft wurde die Ver¬
teilung einer Dividende von 4 °/» an die Stammaktionäre
beschlössen . Zur Nechnungsablage pro 1897 wurde seitens
der Versammlung Decharge erteilt. Als Mitglieder des
Vorstandes wurden wiedergewählt die Herren Medizinal¬
assessor Struve-Oldenburg, Bankier Ohmstede hier und Kauf¬
mann Heintzen hier. Als Vorsitzender des Vorstandes wurde
Herr Struve, als dessen Stellvertreter Herr Ohmstede ge¬
wählt . Als Ersatzmitglieder wurden die Herren Kupferschmied
Ahrens von hier, Stellmacher E . Dierks von Heidkrug und
Gastwirt Hoffmann von hier gewählt bezw . wiedergewählt.

X Schweewarden, 26 . April. Das diesjährige
Bundesturnfest soll am 3 . Juli hier stattfinden.

Q Rodenkirchen, 27 . April . Heute fand hier ein
Pferde - und Viehmarkt statt, der ziemlich schwach be¬
sucht war . Bei reger Nachfrage wurden für das angetriebene
Rindvieh recht annehmbare Preise erzielt. Pferde wurden
nicht angeboten. — An jedem Markt - und besonders an
jedem Körungstage wird hier in den interessierten Kreisen
die Frage eifrigst ventiliert, ob der Neubau einer Körungs-
Halle nicht ratsam sei. Die Zahl der Ställe in der jetzigen
Körungshülle genügt nicht annähernd dem Bedarf , sodaß
immer eine größere Anzahl von Privatstallunge » mitbenutzt
werden muß. Die damit verbundenen Unannehmlichkeiten
könnten wohl Käufer und Verkäufer abhalten, hierher zu
kommen . Und das wäre doch im Interesse vieler Kreise sehr
zu bedauern. Es ist deshalb ein langgehegter Wunsch vieler
Eingesessenen, die Gemeinde möge noch eine Körungshalle
bauen. Es würde das auch der Gemeindekasse keinen Schaden
bringen ; denn nach den bisherigen Erfahrungen , die man an
den beiden auf dem Marktplatz stehendenHallen gemacht hat,
verzinst sich das Anlagekapital recht gut (9—12 °/, ), und die
Gemeinde kann doch leicht Geld zu einem niedrigen Zinsfuß
(3Vs °/>) bekommen.

ü . Barstei, 27. April . Vor einigen Tagen ist das 1 '/, Jahr
alte Kind des Kapitäns Meiflsrfeld hierselbst in einem unbewachten
Augenblicke ins Feuer gefallen . Das Kind zog sich bedeutende
Brandwunden am Kopse, am Rücken und an den Armen zu, sodaß
die Uebersührung ins Krankenhaus notwendig wurde . — Die dies¬
jährige Bezirkstierschau des Amtes Friesoythe findet hier am
17 . und 18 Juli statt.

ü. Lohe, 20. April . Dem Landmann Thobsn und der
Witwe Hellmers Hierselbst wurden in voriger Woche, wie sich
durch einen Zufall herausstellte , von ihren eigenen Schäfern ver¬
schiedene Heidschnucken gestohlen. Der Diebstahl ist zur An¬
zeige gebracht worden.

* Schweinebrück b . Zetel, 28 . April . Das Ehepaar
Landmami Christoph Huntorf und Frau Hierselbst feiert am
11. Mai seine goldene Hochzeit.

a Aus dem Fürstentum Lübeck , 27 . April . Der
nationalliberale Rcichstagskandidat , Rechtsanwalt vr . Semler
aus Hamburg , hat sich jetzt auch im Flecken Ahrensbök den
Wählern vorgestcllt. Er hielt im Hotel „Stadt Hamburg"
eine längere Rede, die auf die Anwesenden einen guten Ein¬
druck machte, sodaß Widerspruch nirgends laut wurde. Der
Besuch der Versammlung war nur sehr schwach . Die Land¬
wirte waren nur in ganz geringer Zahl vertreten. Die
Herren hatten zum teil mit der Saatbestellung zu thun, - zum
teil blieben sie aber auch fort, weil Herr vr . Semler ihnen
noch zu wenig „agrarisch" ist. — In Schwartau stellte
sich Herr vr . Semler am Dienstag Abend seinen Wählern
vor . Die Versammlung war recht gut besucht , sie wurde
geleitet von Herrn Amtsrichter von Heimburg. Derselbe
sprach einleitend sich dahin aus , daß es nötig sei, Männer
in den Reichstag zu schicke », die von echter Vaterlandsliebe
durchdrungen seien . Ein solcher Mann sei vr . Semler.
Dieser betonte denn auch stark seine nationale Gesinnung und
die Notwendigkeit einer nationalen Wirtschaftspolitik. Der

ozialdemokratie erteile er eine scharfe Absage; sein Gegen¬
kandidat, der Obsramtsrichter Bargmann , habe sich in einer
Versammlung in Oldenburg dazu nicht aufgefchwungen.
Irgend welche bindende Erklärungen könne er dem
Bund der Landwirte -nicht machen. Ein imperatives
Mandat nehme er nicht an, das sei gegen die Reichsver¬
fassung. Er stelle sich aber auf den Boden des wirtschaft¬
lichen Ausschusses und des Sammlungsaufrufes , den die
Abgeordneten Kanitz, von Kardoff und Möller erlassen
hätten . Er sei ein warmer Freund der Landwirtschaft und
hoffe, daß die ruhigen, überlegenden Landleute ihn

wählen würden; deren Stimmen werde er schätz'».
In der Diskussion wurden vr . Lemiers Aus¬
führungen scharf von dem sozialdemokratischen Redakteur
Kasch , der mit zahlreichen Parteigenossen im Saale
war , angegriffen. Werde vr . Semler gewählt, so werde er
mit zu den Totengräbern seiner Partei gehören. Er freue
sich, daß vr . Semler nichts mit der Sozialdemokratie zu
thun haben wolle und sie als Partei nicht anerkenne, vr.
Semler stelle sich so auf den Standpunkt des Königs Stumm.
Wenn die Landwirtschaft ein rentables Geschäft sein solle,
dann solle vr . Semler auch dafür sorgen, daß die Arbeit
rentabel sei, er möge das Recht auf Arbeit anerkennen. Gehe
es dem Bauer schlecht , dann gehe es dem Arbeiter, der beim
Bauer sei, noch 50 °/ , schlechter . Mit dem Sammelaufruf
sei es nichts, nach den Wahlen werde wieder alles vorbei
sein . vr . Semler erwiderte folgendes: Die Sozialdemo¬
kratie sei ganz beschaffen , wie sie in bürgerlichen Wahl¬
versammlungen dargestellt werde, deshalb greife er sie immer
an . Die Militärlast sei notwendig. Die Pfennige , die die
Arbeiterschaft hergebe, könne man nicht entbehren. Die
Arbeiter müßten erst Pflichten erfüllen, wenn sie Rechte
haben wollten. Er sei für die Arbeit, die rentabel sei , das
sei aber ganz etwas anderes als das Recht auf Arbeit.
Die Sozialdemokratie sei vaterlandslos , Bebel habe es fertig
gebracht, am Sedantage an die französische Sozialdemokratie
zu telegraphieren. Der „ Vorwärts " habe das Andenkendes
alten Kaisers Wilhelm verhöhnt . Der Redner erinnert noch
an die Millionen , die die Arbeiter der Parteikasse zuführen
müßten, an den Terrorismus in der Sozialdemokratie und
hofft, auch die Stimmen von Arbeitern zu finden. Das
Schlußwort hatte der Sozialdemokrat ; seine Erklärungen ver¬
mochten aber nicht mehr zu fesseln.

Stimmen aus dem Publikum.
Mir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Das Brandzeichen „M mit der Krone".
( Entgegnung .)

Auf die von v . gestern unter „Stimmen aus dem
Publikum" an die Großherzogliche Körungskommission gerichtete
Anfrage erwidert der Unterzeichnete Vorsitzende dieser Kommission
folgendes:

Da der Fragesteller als Besitzer der zu „mittelschwere»
Gebrauchspferden verdammten " Stuten Mitglied des Züchterver¬
bandes des südlichen Pferdezuchtgebiets ist, wird er ersucht, von
den: ihm durch dis Verbandsorganisationeingeräumtcn Rechte Ge¬
brauch zu machen und seine Beschwerden bei dem Obmann seines
Bezirks anzubringen , damit die Bezuksversammlung in eine Prüfung
derselben eintreten kann . Sollte diese die Beschwerde für begründet'
erachten, so kann dis Angelegenheit jederzeit zur Verhandlung in
der Versammlung des Verbandsausschusses gebracht werden und
wird , der Unterzeichnete dann nicht verfehlen , dem Einsenderdort
in ausreichendster Weise sowohl über die Bedeutung des ihm ver¬
haßten Brandzeichens ,M mit Krone, " wie auch über die Theorie
undPraxis der Züchtung eines mittelschweren landwirtschaftlichen.
Gebrauchs - und Wagenpferdes — denn nur für ein solches ist das
Stutbuch der Münsterländisch -Oldenburgischen Geest errichtet —-
Rede und Antwort zu stehen. E . Heumann.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LW . London, 23. April. Reuters Bureau meldet
ans Key -West : Die drei amerikanischen Kriegsschiffe
„Nelvyork "

, „Jndilmia " und „Puritan " bombardierten
gestern Nachmittag die Forts von Havana. Das Bom¬
bardement begann um 12V, Uhr mittags und dauerte
eine halbe Stunde. Die Spanier haben große Verluste
an Menschenleben erlitte». (Die letzte Mitteilung ist jedenfalls
amerikanisch gefärbt . D . Red .)

VW . London, 28 . April. Den „ Times " wird aus
Hongkong von gestern gemeldet: Die amerikanische Flotte
ging um 2 Uhr nach Manila in See. Der britische Kreuzer
„ Jmmortality " folgt nach.

VW . Havana , 27 . April . Das spanische Kanonen¬
boot „Ligera" traf auf der Höhe von Cayo - Piedra bei
Mantanzas auf den amerikanischen Torpedojäger „ Cushing" .
Dieser gab Feuer . Die „Ligera" antwortete mit 10 Schuß,
worauf sich der „Cushing" beschädigt zurückzog.

VW . Key -West , 27. April . Das Prisengericht hat
sich bei verschlossenen Thüren konstituiert. Das Kriegs¬
departement hat Anweisung erteilt, die gefangenen Spanier
mit aller Rücksicht zu behandeln. Die Offiziere werden als
Zeugen zurückbehalten, dagegen ist die Mannschaft bereits
in Freiheit gesetzt.

LW . Berlin , 28 . April . Das „ B. T .
" meldet: In

Glasgow wurden mehrere, in der Nähe der St . Andreas-
Kathedrale gelegene große Warenhäuser durch eine Feuers¬
brunst eingeäschert . Der Schaden wird auf 3 Millionen
geschätzt _

Anzeigen.
Großenmeer. Am 30 . April er., nachm.

6 Uhr, werde ich bei Gastro . Joh . Wenke
z« Salzendeich:

1 braunen Wallach (kräftiges Arbeitspferd),
1 Knhrind, 2 Kuhkälber,
1 breitfekg. Alkerwagen (als Milchwagen

gebraucht).
1 eis. Uflng mit Gestell , 1 Käcksek-
maschine, 1 Stanbmühke, sowie ein
Quantum Kßkartoffeln

auf Zahlungsfrist öffentl. meistb . verkaufen.
tz. Kaake , Aukt.

Morgen treffen em:
Nrima russische Monlarde»,
Znnge fette Aauben und Kücken;

ferner : Arische Erdbeeren, frische Spargel,
neue frische Schotenerbsen , neue Kar-
tostet«, engl. Sakatgurkenu. Kantaten.'V Lehi-. 5nsse.

Zn verpachten in der Nähe Oloenburgs eine

Landstelle.
25 Hektar Wiesenländereien, 150 Scheffelsaat
Ackerland , das übrige unkultiviertes Moorland.

Off. unter ü . 8 . 421 an K. Mtürer 's
Annonc.-K.rped., Mdeuvurg i . Gr-

Täglich frische Mutt , Pfund
20—25 A Knurrhahn 20
Seelachs 20 Schellfische 14
bis 15 -Z, größere 20—28

^ andart 60 Karb .-Kische, Worderueyer
Vollschellfische u. Schollen , frische Granat,
Uückinge rc. billigst bei

H . Bramr, Ächterustr. 53.
Warnung!

Da Heinrich Schttmrting mehrmals
meinenHund für den seinigen erklärt hat,
warne ich vor Ankauf. Auch erkläre ich als
Völligunwahr, daß mir Heinrich Schwarting
die am 1 - Febr . 1898 fällige Miete bezahlt hat.

Birrgexfelde. E. Schutte.

Matjes Heringe,
groß, fett und zart , L Stück 15 u. 20 H,
echte Castlebay Stück 25 H, zum Versandt
nach auswärtsin Dosen von 6 Stück au , bei

H . Bramr, Achterustr. 53.
Empfehle frische Aee^ sche aller Art zu

billigsten Tagespreisen. Heute aus See ein¬
getroffeneIsländer Schellfische, 4— 8pfündige
L Pfund 10 H. Worderneyer Vollschell¬
fische . Fischhandlung „Nordsee,"

Gaststr. 6.
Karghorn b. Loy.

Kuhrind ._
Zu verkaufen1 schönes

Ar . Wöben.
Alle, die mir aus dem Jahre 1896 und

früher schulden , ersuche ich, bis znm 14 . Mai,
z« bezahlen , sonst übergebe ich es einem
Rechnnngssteller.

I . Willers.
Zu verk . gutes zweischläf . Wett u . 1 älter

i Küchenschrank. Nadorsterstr . 62.

Billig zu verkaufen 2 fast neue kupferne
Pumpenund 1 Waschkeffel.

Näheres Jacobistraße 45.
Ueansfichtignng von Schnlarb . , Unter¬

richt in Sprachen , Mathematik etc.,
Vorber . z« Kramen übernimmt

Privatlehrer Köhler. Rosenstraße 12.

VicklttlM und Stellengesuche.
Gesucht ein Laufbursche.

I . H. C. Meyer, Langestr . 47.

Wohnungen.
Hhmstede. Zu vermieten umständehalber

aus Mai d. Js . eineArveiterwohuung mit
Gartenland. _

Grit möbl. Wohn- u Schlafzimmercm
1 od . 2Pers. z . verm. Langestr. 73 ., 2. Etage.

Verlegte meine
IE Damenkonfektion 1WH

nach Sophienstraße 2, Me Jakobistraße.
Mathilde Ehlers.



Gardine«,

Tischdecken,
Teppiche,
Ronleauxstosse,

abgepaßte Ronleanx
mit Spachtel -Bordüren

in reicher Auswahl.

? . 5 . Mei '
.

Kediiißer Llsbeie.
Spezial Abteilung

Wohnen jetzt Sopßienstr . 2.
Geschw. Kßkers , Modistiimen.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht
2 Tischeegesekei»

auf bessere Mvbelarbeit.
. L . Wahlwes, Wallsir . 13.

Aschhauserfeld.
Gesucht auf sofort ein Geselle auf dauernde

Arbeit . tzljr . Kelmers,
_ Schuhmachermeister.

Awischenahn . Gesucht umständehalber auf
Mai oder später noch eine Wagd.
, _ Frau Wittzen.

Awischenakn . Gesucht aut sofort ein
ZirnmergeseLLe.

G . Eikers.
Ein zuverlässiger Schnlknabe gesucht .

"
M . L . Müller , Heiligengeiststr. 15.

Suche zum 1 . Mai einen gew . Wortier.
Anfangslohn 300—350 und freie Station.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche für Bremen mehrere perfekte Köch¬

innen für erste Herrschaftshäuser gegen hohen
Lohn. Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche zum 15 . oder 20 . Mai nach Franken¬
hausen in Thür, eine gew . Köchin siir eine
englische Herrschaft für 4—5 Monate gegen
hohes Salär.

Frau Krnse , Steinweg 4.
Gesucht für Norderney eine gew . Kotek-

köchin gegen hohes Salär.
Frau Kruse . Steinwea 4. onnerschweer

Turnverein.
. _ Zur Beerdiaung unseres verstorbenen

in dieser Saison zu ermäßigten Kassenpreiseir : ß Mitgliedes Kiedrich Alfs versammeln sich die
Ein FaMffement . j Mitglieder am Sonnabend , dm 30 . April,

Schauspiel in 4 Akten von B. Björnson . nachm. 2Vr Uhr. beim Sterbehause.
Kassmöffnung 6 . Ansanq 7 Uhr. i Der Aurnrat.

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag , den28 . April 1898 . Letzte Vorst.

Bettstellen, M atratzen, f etten, Dcttwaren,
I» IS. wMUNV « .

Vorteilhafle InsammenstelluW kompletter Velten.
Jedes Teil ist einzel« känftich.

1 Eisenbettstelle 5 .50
1 Strohsack mit Keil 2.25
1 Federnoberbett 4 .30
1 Federnkissen 0 .95

1 Eisenbettstelle mit
Spiralboden 8 .—

1 Seegrasmatratze 6.—
1 Federnoberbett 10.25
1 Federnkissen 2.25

1 prima Eisenbettstellemit Spiral¬
boden u . Messingknöpfen 15.—

1 Seegrasmatratze 6 .—
1 Federnoberbett 13.—
1 Federnunterbett 8.—
1 Federnkissen 3 .—

zusammen IW . !3 . — zusammen IW . 26 .50 znfammen ĉk!< . 45 . —

1 Holzbettstells, nußbaum
lackiert 13.75

1 Strohsack mit Keil 2 .25
1 Federnoberbett 10.25
1 Federn-Unterbett 8 .—
1 Federnkissen 2.25

zusammen IW . 36 .50

1 zweischläfigeHolzbettstelle,
nußbaum lackiert 15.—

1 Seegrasmatratze mit Keil 8 .50
1 zweischläfigesFedernoberbstt 19.—
1 „ Fsdernunterbett 11 .—
1 Fedsrn-Pfühl 3 .50
2 Federnkissen L 3 .50 7 .—

1 zweischl . Holzbettstellemit Muschel¬
aufsatz , nußbaum lackiert 18.50

1 la Sprungfedermatratzem . Keil 25.—
1 zweischl . Halbdaunen-Oberbett23.—
1 „ Federn-Unterbett 16.—
1 Federn-Pfühl 5 .—
2 Halbdaunen-Kissen L 4,50 9 .—

zusammen UU . 6 ---. — zusammen UK . 96 .50

Federn und Dannen,
doppelt geeeinrgt,

per Pfund 45 , 75 , 11Ü, 125 , 150 , 175 , 225 , 300 Pfg . und höher.

Lieferung ganzer Ausstattungen.

Vereins - und Verguiigilnilgs -Äilzeigerr.
Specken . Pseifenklnb „Portorico"

Sonntag, den 1 . Mai, nachm . 6 Uhr:
Versammlung.

Tagesordnung : 1) Verschiedenes. 2) Frei¬
bier. Der Worstand.

5
«U.

18 Haarenstraße 18.
Empfehle mein komplettes Lager in Kerren -Konfektiou und

Schuhwaren.
Herrm-Zug - u . Schnürschuhe, Stiefeletten , Stiefeln , Arbeitsschuhe, Damenpromenaden¬
schuhe , Knopfstiefeln, Ballschuhe, Lastmgschuhe, sämtliche Artikel in Kinderschuhen,

Herren- , Damen- und Kindertnrnschuhe. Ferner

Herren-Garderobe.
Herren- und Kinderanzüge, Arbeiterhosm, Jacken und Westen, Buckskinhosen , Jacketts
und Westen, sämtliche Ünterziehzeuge, alles in sehr solider und dauerhafter Aus¬
führung . — FernerI Holzkoffer in alle« Größen.

«es M . Sonntag, den 1. Mai, ist mein Geschäft öis aöends 7 NHr geöffnet.

Keste Wreise — gegen Var.

Geschäfts -Eröffnung.

5 °Io

Eversten, den 28 . April . Den geehrten Bewohnern von Oldenburg und Eversten
die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem heutigen Tage ein Makergeschäfteröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, gute, solide Arbeiten bei billiger Preisstellung und
sachgemäßer Ausführung zu liefern. Hochachtungsvoll L . Weyer, Maler.

Meine Werkstätte befindet sich bei meinem Neubau am Marschwege, gegenüber dem
Eingänge des Everstenholzes an der Gartenstraße ; außerdem nehme Bestellungen in meiner
Wohnung Nordstraße 4 entgegen. _ _ _

Oilo ttausekilä
Verlobte.

Ofteruburg. Leipzig-Gohlis.
_ 28 . April 1898.

Geburts -Anzeige.
Oldenburg, 23 . April. Die glückliche

Geburt eines gesundenSöhnchens zeigen hoch¬
erfreut an FeldwebelSchröder u . Frau,

Augnste geb . Schütte.
Todes - Anzeigen.

Dienstag Morgen 7 Uhr verschied nach
langem schweren Leiden meine gute treusorgende
Mutter, die Witwe Anna Catharine
Sophie Oeltjen geb . Barelmann in ihrem
63 . Lebensjahre, welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringt Sohn Wilhelm.

Die Beerdigung findet am Sonnabend
Morgen 9 Uhr vom Sterbehause . Lamberti¬
straße 54 , ans statt.

Oldenburg , 26 . April 1898 . Heute ent¬
schlief nach kurzerKrankheit unser lieber Bruder,
Schwager und OnkelTheodor Brockhaut
im Alter von 49 Jahren.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

30 . April, morgens 9 Uhr, vom Pius-Hospital
aus statt.

Dimkfagnng.
Tweelbäke, 25 . April 1898 . Für die

zahlreichen Besuche , die uns bei der Feier der
silbernen Hochzeit durch Geschenke und Glück¬
wünsche beehrten, sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Herm. Meyer und Frau. ,
Danksagung.

Ikür die aus Anlaß unserer Silber¬
hochzeit dargebrachteu Geschenke n«d
Glückwünsche sagen wir allen Arennde«

l und Bekannten aus diesemMegeunsere»
I verbindlichsten Dank . A . Wöseler u. Ara«.

Besonders günstige EintMssgclegeuheil
in

Staudmiinteln, Blouseu,
Mndermanteln u. Zäckchen.

Die Preise sind enorm billig ! M Verkauf nur men Var. D

Kein
.

Llsdere.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: Or. Eduard Höber , für den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.



i . Beilage
r» 98 der ^Nachrichten fürStadtMdLand " vom Donnerstag , den 28. April 1898.
Aus dem GroßherzoaLsm. j

r»«r Nachdruck unlerer mit «°rr -u>ond -n„ eichin «-rieb,NMLriginnlbrrichtk L
«ft nur mit s-naue - Quelmangab« geitatter . Ritteiiunam und Bericht , -

Sb« l»I,I« B»rl, « m->ifie find der R-daltwn Set» wil»,mMen .>
Oldenburg , 28 . April.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatt«.)
O Zwischenahn , 27. April. Obgleich unser See im ver¬

flossenen Winter fast eisfrei geblieben ist, haben Sturm und
Wellen doch allerhand Verheerungen angerichtet . Am tollsten
haben sie bei Rickmers gewirtschaftet . Das feste Hafenbollwerk
ist an verschiedenen Stellen zertrümmert. Viele meterlange Land¬
weg« sind bis auf den darunter verpackten Torf vollständig fort¬
gespült. FleißigeHände sind jetzt dabei , den Schaden zu reparieren.
Das kostet ein hübsches Sümmchen. Mit den Stegen hat es
dies Jahr etwas bester gegangen ; etwas ist natürlich an jedem
ruiniert . In diesen Tagen wird alles wieder in Stand gefetzt. —
Auch die Dampfer, Segel- und Ruderböts , die während des
Winters auf Land oder auf dem Helgen gelegen haben , werden
kalfatert , geölt , gestrichen und zu Master gelasten . Mehrere neue
Böte kommen wieder hinzu . Unsere Flottille wird für dis
kommendeSaison aus 3 Dampfern, Eigentum des Herrn H . Feldhus-
Dreibergen , einem Motorboot, Eigentum des Herrn Finger-Bremen
(Waldschlößchen), 15 Segelböten, von denen die meisten im Privat¬
besitz find, und 12 Ruderböten bestehen. Unter den Segelböten
sind auch 4, die dem öffentlichen Verkehr dienen , zum Teil werden
sie auch an kundige Personen vermietet . Die regelmäßige Dampf¬
schiffahrt nach Dreibsrgen ist bereits seit einigen Wochen wieder
eröffnet. — Im übrigen bereitet sich alles auf den kommenden
Sommer vor . Fleißig wird in den Gärten gearbeitet . Einige
zeigen sich bereits im festlichen Frühlingsgewande. Besonders
aufmerksam gemacht sei auf die herrliche Magnolie
(Tulpenbaum ) in Röben 's Garten, die gerade jetzt

schönsten Blütenschmuck prangt. Röben's Hotelrm .
ist von Herrn G . Hotes gepachtet . In Meyers Hotel ist
ein zweites, recht wohnlich eingerichtetes Reftaurationszimmer her¬
gerichtet. Oltmanns Hotel ist um ein Stockwerk erhöht worden,
wodurch wertvolle Fremdenzimmer gewonnen sind. So arbeitet
alles darauf hin, den Besuchern Zwischsnahns und Dreibergens den
Aufenthalt möglichst angenehm zu machen . Das Kurhaus eröffnet
am Sonntag, den 1 . Mai, seine gastlichen Hallen . — Auch der
Verschönerungsverein steht aus feinem Winterschlafs auf.
Er hat dir Promenadsnwegeim Orte, um den See herum und in
den benachbartest Holzungen wieder in Stand zu setzen . Dazu
liegt es ihm ob, die Badehäussr wieder aufzubauen , von etwa
notwendig werdenden oder doch wünschenswerten Neuanlagsn gar
nicht zu reden . Dazu gehört Geld, viel Geld. Wenn auch Amt,
Gemeinde und Ort in anerkennenswerter Weise beisteuern , so muß
doch mancher Privatfääel Nachkommen, und der Vorstand des Vereins
kommt auch selten an «ine verschlossene Thür. — Mögen nun auch
alle diese vielseitigen Anstrengungen nicht vergebens sein, möge der
Verkehr sich nach hier immer mehr heben zum Wohls unseres
ganzen Ortes.

-k- Barel, 27. April. Gestern hielt der „Verein für verein¬
fachte Stenographie" im Hotel Domsky eins Generalversammlung
ab. In nächster Zeit füll «in neuer Kursus eröffnet werden , zu
welchem sich auch schon 10 Personen angemeldet haben . Der
Verein zählt zur Zeit 61 Mitglieder und kann mit den während
der kurzen Zeit seines Bestehens erzielten Erfolgen mit Recht zu¬
frieden sein.

P. Berne, 26. April. Bei der letztenHengstkörung
wurde auch der „Emigrant," der Veteran unter den oldenburgischen
Hengsten, wieder angelört. Derselbe ist wegen seiner vorzüglichen
Nachzucht Weit bekannt . Gezüchtet wurde der 1875 geborene
Hengst von H . Göttker in Lehmkrug bei Diepholz und befindet
sich jetzt im Besitze

' des Hausmanns G. Grashorn in Hekeln bei
Berne . Der „Emigrant" erhielt 1879 die erste Angeldsprämie,
1880 die 2 . Prämie. —In diesem Jahrs wird hier wieder ein großes
Radfahrerfest abgehaltm werden . Die Vorbereitungen werden
schon getroffen.

Z Bant , 27 . April. Die Schulvertretung von Neu-
brrmen übertrug in ihrer am Dienstag abgehaltensn Sitzung den
Bau der neuen Schule von Neubremen L den Herren Richter und
Eggerichs für 26,182.75 Mk . Der Bau muß gegen den 1 . Oktober
fertig sein.

8 Heppens, 27. April . Der Gemeind e rat nahm in

seiner am Dienstag abgehaltenen Sitzung den Bericht der
Monenten der Gemeindekrankenkaffen -Rechnung entgegen und er¬
ledigte die gemachten Ausstellungen . Jnbetrcffs der Uebsrwegung
über domänenfiskalischss Gebiet zwischen dem östlichen und west¬
lichen Teil der Gemeinde gelangte eins längere Anweisung des
Amtes Jever über die in dieser Sachs einzusendenden Akten zur
Mitteilung. Die Herren Ricklefs und Hoffmeister werde» die
Prüfung der Steuerabgängevornehmen . Die Schornsteinfegermeister
Rogge -Kopperhörn und Sandfuchs-Bant hatten beim Groß-
herzoglichen Amt Jever gebeten, die viermalige Reinigung der
russischen und die zweimalige Reinigung der Stubenschornsteine in
den Gemeinden Bant, Heppens und Neuende anzuordnen . Der
Gemeinderat in Bant hat auf Anfrage des Amtes diesen An¬
trag für unzweckmäßig erklärt , und faßte der hiesige Gemeinderat
denselben Beschluß.

Wilhelmshaven, 26. April. Für das Gouvernement
Kiautschou ist nun auch ein Verwaltungsbeamter für die
Garnison Tsintan in der Person des Garnison-Verwaltungs-
Jnspektors Behrens in Lehe gesunden worden . Derselbe hat in
der Marine gedient und war lange Zeit Kasernen -Jnspektor hiers.
— Morgen tritt Major OchWadr vom II . Seebataillon sein
Kommando beim Oldenbg . Jnf.-Regt . Nr. 91 in Oldenburg an.
Er wird am 4. Mai hierher zurückkshren. — Das Panzerschiff
„Frithjof" hält heute und morgen bei HelgolandSchießübungen
ab . Zu diesem Behuf sind die Dampfer „Fleiß" und „Boreas"
von hier mit Scheiben nach Helgoland in See gegangen . — Der
bisherige Verwaltungsdirektor der hiesigen Kaiserlichen Werft
Jntendanturbaurat Höfer wird demnächst von hier scheiden. Anläßlich
seines Fortganges wird in den nächsten Tagen in Hempels Hotel
ein Abschiedseffen statt finden. _ _

* Landgericht.
Sitzung vom Mittwoch , den 27 . April.

Vor der I. Strafkammer des Großherzoglichen Landgerichts
hierselbst hatten sich heute folgende Personen zu verantworten:

1 . der Arbeiter Diedrich Westie zu Oldenburg wegen gefähr¬
licher Körperverletzung . Er wird von der Staatsanwaltschaft an-
geklagt , in der Nacht vom 27./28. Februar d. I . zu Oldenburg
den Dragonergefreiten Schwaller vorsätzlich körperlich mißhandelt
zu haben , indem er ihn mit einem Messer in die Seite und in
die Achsel stach, ihm auch einige Schnittwundenan der Hand bei¬
brachte . Am 27. Februar d. I . befand sich der Angeklagte auf
einer Tanzpartie im „Lindenhof ." Dort entspann sich aus dem
Umstande , daß Schwaller im Scherz einem Mädchen einen Schirm
versteckt haben sollte, zwischen dem Angeklagten und Schwaller ein
Wortwechsel , in dessen Verlauf der Angeklagte den Schwaller
thäilich cmgriff . Bei dieser Rauferei benutzte ersterer sein Taschen¬
messer und versetzte dabei dem Schwaller einen Liefen Stich in die
Seite, fügte ihm eins weniger bedeutende Wunde an der Achsel
bei und brachte ihm außerdem noch einige Schnittwunden über
die Hand bei . Die von dem Angeklagten vorgsschützte Einrede
der Notwehr fand beim Gericht wenig Glauben, da die Zeugen
diese als durchaus nicht vorhanden bezeichneten. Das Gericht
sprach ihn der vorsätzlichen Körperverletzung schuldig und verurteilte
ihn zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten.

2 . Der Dienstknecht Carl JanßsnDiekmann, geh. 1875 zu
Südends, z. Zt . hier in Haft, wegen Diebstahls . Ihm wird zur
Last gelegt , am 27. März d. I . zu Blumenkohl bei Jever dem
Pächter Harms ein Geldbuch mit zwei Hundertmarkscheinen , ein
Portemonnaie mit 82 Mk . Inhalt und einen Handstock entwendet
zu haben und den Diebstahl des Buchs und des Geldes dadurch
bewirkt zu haben , daß er zur Eröffnung der Kommode , Worin sich
die Wertgegenstände befanden , sich eines nicht zur ordnungsgemäßen
Eröffnung dienenden Instruments, nämlich eines krummen Nagels
bediente . Diekmann war bis dahm bei Harms bedienstet, nach
dem Diebstahl verschwand er. Seinen Vorsatz , nach Holland aus¬
zuwandern , führte er aber nicht aus, er trieb sich vielmehr im Forst¬
orte Upjever umher . Das Geldbuch und den Handstock brachte
er, ob nun aus Reue oder auf Zureden seiner Mutter, zu seinem
bisherigen Dienstherr » zurück. Als letzterer die Sachen gefunden
hatte, Ließ er aus den Angeklagten fahnden und ergriff ihn bald
darauf in Upjever . Das Portemonnaie mit noch 31 Mk . Inhalt
führte er bei sich . Bei den Vorstrafen des Angeklagten erachtete
daS Geriwt eine Gefängnisstrafe von 1 Jahre für angemessen.

8 . Der Dienstknecht Folkert Gerhard Gerdes zu Hohenkirchens
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit . Die Verhandlung fand"
wegen Gefährdungder Sittlichkeit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt . Das Urteil lautete auf 14 Tage Gefängnis.

4. Der Arbeiter OnnenJanßen zu Legens bei Wittmunp
wegen Diebstahls . Im wird zur Last gelegt, in der Nacht vom
11. zum 12 . Februar d . I . zu Bunnenhausen fremde Sachen,
nämlich dem Arbeiter Schmidt und dem Landwirt Jhben je eins
Schuppe gestohlen zu haben . Schmidtund Jhben haben die Schlipps»
am Abend auf dem Lande , wo sie sie tags gebraucht hatten, zurück¬
gelassen ; am anderen Morgen waren beide Schüppen verschwunden.
Der Verdacht fiel sofort auf den Angeklagten , weil er sich am
Nachmittage dort in der Nähe Herumgetrieben hatte . Die Thäter-
schaft stellte er dem Gensdarrnen gegenüber in Abrede , als letzterer
ihn aber dann kurz darauf mit den Schüppen gehen sah, wollte er
sie auf der Landstraße gefunden haben . Daß dies nur eine leere
Ausrede war, erschien dem Gerichte namentlich auch deswegen
zweifellos , weil der Angeklagte ein vielfach vorbestrafter Dieb ist;
es verurteilte ihn deswegen zu einer Gefängnisstrafe von
vier Monaten.

Deutscher Reichstag.
76 . Sitzung vom Mittwoch , den 27 . April.

Am Bundesratstische : dis Staatssekretäre v . Posadowsktzr
v . Bülow und v . Thielmann.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der
NachiragsetaL

für SLellsnvsrmehrungen im Rsichsamt des Innern , für Erhöhung
der Postdampfer -Subvention, für zwei neue ständige Mitgliederdes
Reichsversichsrungsamts , für Untersuchungen zur Erforschung der
Maul- und Klauenseuche , für eine biologische Abteilung im
Gesundheitsamte , für Kiautschou rc.

Abg . Lieber beantragt Verweisung an die Budgetkommisffon,
da dis Einzelheiten dort besser vorberaten werden könnten . Das
gelte auch hinsichtlich der Gesichtspunkte betreffs der Forderung für
Kiautschou, welche einstweilen etwas mager begründet erscheine.
Es werde sich auch fragen , ob die Verbindung des Gouvernements
von Kiautschou mit dem Marineamt auf die Dauer verbleiben solle.
Zu erwarten seien auch nähere Angaben über den Vertrag mit
China, der uns einstweilen ja nur durch die Presse bekannt sei.
Schließlich frage er an, weshalb nicht auch der Nachtragsetat
Förderungen enthalte für die Landbriefträger und Postunterbeamten.

Schatzsekretär v . Thielman» bemerkt kurz, es sei anzunehmen,
daß dis im Nachtragsetat geforderten acht Millionen durch die
Ueberschüfje, die für das nächste Etatsjahr zu erwarten seien, gedeckt
würden:

Abg . Richter : weist hin auf dis neueren Vorgänge in China,
dis dortige Machterweiterung Rußlands. Die Inbesitznahme vö»
Wei-Hai-Wei durch England könne er nicht als Nachteil für Deutsch¬
land ansehsn . Eher erblicke er darin ein Paroli Englands gegen
Rußland. England werde dadurch gleichsam zum Puffer zwischen
Deutschland und Rußland. In der Kommission werde darauf
zurückzukommen sein. Wie die Dings jetzt liegen , könne jedenfalls
der Befestigung unserer Stellung in Kiautschou nicht widersprochen
werden . Aber man solle nun auch möglichst von anderen Ausgabe¬
steigerungen für koloniale Zwecke Abstand nehmen . Ob gerade S
Millionen nötig seien für Kiautschou , müsse einstweilen dahingestellt
bleiben, jedenfalls sei eine genügende Begründung zu vermissen
und in der Kommission nachzuholen . Wenn der Wunsch des
Reichstags betreffs der Besoldung der Postunterbeamtenunerfüllt
geblieben sei , so scheine ihm das eigentliche Hindernis leider wieder
in Preußen zu liegen.

Abg . Paaschs (natl ) stellt fest, daß ein Widerspruch gegen
die Forderungen des Nachtragsetats nicht laut geworden sei. Auch
seine Freunde teilten den Wunsch nach Vorlegung möglichst ein¬
gehenden Materials über Kiautschou in der Kommission , und ebenso
bedauerten sie , daß dem Wunsche des Reichstags hinsichtlich der
Postunterbeamten nicht stattgegeben worden sei.

Abg . Liebknecht erklärt Kiautschou für wertlos. DaS
deutsche Volk kümmere sich weder um Kiautschou noch um anders
Kolonialerwerbungen . Und wenn man bedenke, wie China gegen¬
über die Wegnahme Kiautschous begründet worden sei, während
in Deutschland selbst deutsche Bürger rechtlos seien, so sei ihm ein
ähnliches Stück Heuchelkomödis noch nicht vorgekommsn . Mit der

Der Kranke vonFürsteuried.
VonAlbert Gehring.

Nachdruck verboten .)
Ungefähr zwei Stunden von München , in südwestlicher

Richtung , liegt an der «ach Starnberg führenden Straße in grüner
Waldeinsamkeit das Schlößchen Fürstenried , in dem der unglückliche
König Otto von Bayern nun schon seit zwölf Jahren sein
Schattendasein führt. Dis in neuester Zeit über sein Befinden
veröffentlichten amtlich - ärztlichen Berichte , welche Blasen - oder
Nierenblutungen feststellten, haben die allgemeine Aufmerksamkeit
auf ihn gelenkt und umsomehr überrascht , als die früheren Gerüchte
über eine Verschlimmerung seines körperlichen Zustandes jedesmal
offiziell als ganz unbegründet zmückgewiesen worden sind. Man
nahm daher an, daß der vegetative Gesundheitszustand des jetzt
fünfzigjährige » Königs trotz der völligen Geistesumnachtung
(Paranoia) andauernd gut sei, und daß ihm wohl noch ein nach
Jahrzehnten zählendes Dasein beschieden sein könne.

Bayern ist der einzige Staat, auf dessen Münzen sich das
Bildnis eines irrsinnigen Herrschers befindet. Der beklagenswerte
Monarch findet sich darauf als bartloser Jüngling mit fein¬
geschnittenen Zügen dargestellt , während er jetzt ein stark beleibter
Mann mit stierem, ins Leere gerichtetem Blick ist, dem ein mächtiger
Vollbart auf die Brüst herabreicht . Jeden Versuch, letzteren zu
kürzen , hat der Kranke bisher energisch abgewehrt.

Wie über dem unglücklichen König Ludwig II , hat auch kein
freundlicher Stern über seinen» Bruder geleuchtet, der am Pfingst¬
montag 1886 als Otto I . zum fünften Könige des Bayernlandes
proklamiert wurde . Die bayerische Verfaffung hat den Fall nicht
dorgefehen, daß der zur Thronfolge berechtigte Agnat zur Rsgierungs-
uvernahms unfähig sein könne, sondern sie fordert einzig und allein

> dessen legitime Geburt aus ebenbürtiger , legal vollzogener Ehe;
deswegen mußte Prinz Otto trotz seiner seit Jahren festgestellten

! unheilbaren Gsisteszerrüttung bei dem Tode des älteren Bruders
zum König erklärt werden , während seinem Oheim , dem Prinzen
Luitpold , als „des Königreichs Bayern Verweser " dis Regentschaft
übertragen wurde.

Die Geburt König Ottos fiel in die bewegten Apriltage des
Sturmjahres, das vor fünfzig Jahren die Throne so mancher
Herrscherhäuser zum Wanken brachte . Ludwig I . hatte infolge der

s Lola Montez-Skandale zu Gunsten seines Sohnes Maximilian II.
abgedankt . Bald darauf, am 27. April 1848, wurde diesem der
zweite Sohn, Prinz Otto, geboren.

Das schwächliche Kind blieb wider Erwarten am Leben, aber
der Prinz gedieh, wie sein königlicher Großvater Ludwig I., dessen
besonderer Liebling er war, sagte , mehr in die Länge als in die
Breite. Er erreichte fast die Größe des älteren Bruders, allein
seine Schultern blieben immer schmächtig, das Rückgrat war ge¬
krümmt und die Gesichtsfarbe ungesund gelblich. Während der
Knabenzeit sah man ihn fast immer mit dem um drei Jahre
älteren Ludwig zusammen ; mit ihm teilte er auch die sorgfältige,
aber übertrieben strenge Erziehung . Anfangs der sechziger Jahre
sah man ihn erstmals in der Uniform der Chevaulegers , die ihn
gut kleidete. Er machte dann einige größere Reisen nach dem
Süden und dem Orient und nahm an dem Feldzug von 1866 teil.

Aus dem Jahrs 1867 wird eine Episode berichtet, an die
man bei den jüngsten Nachrichten über das körperliche Leiden des
Königs erinnert hat. Er nahm damals, heißt es, eines Tages
an einem lustigen Picknick teil , das man in einem Wäldchen ver¬
anstaltet hatte. Unter den Gästen befand sich auch die siebzehn¬
jährige , wunderschöne KomteffsL, in die sich der junge Prinz

auf den ersten Blick sterblich verliebte . Während des Frühstücks
saß er neben ihr und verschwand nachher mit ihr in ein Gehölz.
Als die beiden gar nicht wieder erschienen, wurde auf Ver¬
anlassung der unruhig gewordenen Mutter der junge » Dame
nach ihnen gesucht; man fand sie endlich, wie sie die gemeinsam
gepflückten Erdbeeren unter den Bäumen sitzend verzehrten.
Gleich daraufwurden sie für immer getrennt; der Prinz mußte nach
München zurück, die Komtesse aber sei in ein Kloster gebracht
worden , das sie seitdem nicht wieder verlassen habe . Nach so
langen Jahren soll nun der kranke König plötzlich wieder des einst
geliebten Mädchens gedacht und seinem Arzte kürzlich mit froher
Erregung gesagt haben : „Die Komtesse L. hat eins bessere Nacht
gehabt , sie ist jetzt außer Gefahr !" Dies sei gerade zu einer Zeit
geschehen, als sie gefährlich erkrankt war. Leider klingt die Ge¬
schichte allzu „romantisch "

, um auf Glauben rechnen zu dürfen.
Jedenfalls wird dis bekannte Passion des Kranken für das Pflücken
von Erdbeeren mit der Erinnerung an diese Episode in Verbindung
gebracht.

Mit seinen Chevaulegers zog der junge Prinz auch in den
deutsch-französischen Krieg ; er war bei der Kaiserproklamation in
Versailles zugegen und bekam das Eiserne Kreuz 2 . Klasse. Schon
damals erregte sein geistiger Zustand ernste Besorgnisse , und nach
der Rückkehr in die Heimat traten die Anzeichen einer beginnenden
Trübung der Vernunft immer beängstigender zutage . Anfangs
1872 wurde das erste Bulletin über seinen Gesundheitszustand
ausgegeben , das „krankhafte Reizbarkeit des Nervensystems , groß-
innere Unruhe und heftige Muskelkrämpfe " angab. Krampfanfälle
bei öffentlichen Gelegenheiten , besonders bei Hoftaseln , hatte » sein
Leiden schon weiteren Kreisen bekannt gemacht, sodaß eine solche

^ offiziöse Kundgebung geboten erschien. Man wollt « den Prinzen



Fahrt des Schiffe ?, auf dem sich Prinz Heinrich befinde , seien wir zum
Gespött der ganzen Welt geworden . Auch unser despotischesWesen sei im
Auslande nicht hoch geschätzt. Wir bekunden damit nur eine
gewisse Wahlverwandtschaft mit China selber. ( Lachen rechts .)
Was lachen Sie ! Was Sie für Patriotismus halten , nennt man
im Auslands Bedientenhaftigkeit . Die kleine Schweiz hat keine
Flotte und ist im Auslands mehr geachtet als Deutschland.
(Gelächter .) In Kiel ist lediglich Cirkus,Reklame gemacht worden
bei der Abreise des Prinzen Heinrich . (Präsident v . Buol : Dieser
Ausdruck ist ungehörig , ich rufe den Redner dafür zur Ordnung .)
Wir könnten in China ohne Erlaubnis Englands ja docy keinen
Schritt thun . Wir feien die größte Landmacht auf Erden
nächst Rußland . Aber zugleich die größte Landmacht und eine
große Seemacht sein, das könne keine Nation . Jetzt würden nur
fünf Millionen gefordert , ab was werde später noch daran hängen!
„Weltpolitik " wolle man jetzt treiben , wir sollten aber lieber imJnnern
eine Politik treiben , die nicht wie die jetzige und wie die vor 1848 unsere
eigenen Leute zum Auswandern bringe . Sorgen Sie dafür , daß
Deutschland keine Kaserne und kein Zuchthaus bleibt ! Solle etwa
Deutschland in China ein Anhängsel der russischen Despotenmacht
werden ? Nein , dagegen werde das deutsche Volk protestieren . Es
handle sich hier um Flottenschwindel (Rufe : Oho !), um die Auf¬
merksamkeit unseres Volks von unseren inneren Zuständen abzu-
kenken. (Präsident d. Buol bezeichnet den Ausdruck Schwindel
bezüglich der Politik , die der Reichstag gebilligt , als ungehörig .)

Staatssekretär v. Posadowsky bewundert den Mut , mit
dem Liebknecht von einer gewaltthätigen Regierung spreche, während
doch gerade die Sozialdemokratie selber gewaltthätig Vorgehen
würde , wenn sie erst einmal ans Regiment käme , was ja nicht
eintreren werde . (Heiterkeit .) Er berufe sich da auf eine Aeuße«
rung in einem Artikel , den er vielleicht Liebknecht selber zuschreiben
dürfe . Da heißt es : Mit Herrn Krupp werde man sich , wenn es

so weit wäre , persönlich in zwei Minuten auseinandersetzen . (Ruf
links : Nun , ist das nicht gemütlich ?) (Stürmische Heiterkeit .) Und
da behaupte Liebknecht, dis Sozialdemokratie verwerfe die Gewalt-

thätigkeit . Die Aeuherungen Liebknecht's bestätigen wieder , die

Sozialdemokraten ändern ihre Taktik , aber sie bleiben eine revo¬
lutionäre Partei . Das mögen sich die bürgerlichen Parteien bei
den Wahlen gesagt sein lasten!

Staatssekretär v . Bülow : Es ist nicht meine Absicht, aus
olle Punkte einzugshen , welche im Laufe der heutigen Debatte >
berührt worden sind . Auf dis Ausführungen des Abg . Lieber be¬

ehre ich mich zu erwidern , daß ich gern bereit bin , das Abkommen
mit China , sobald es im Wortlaut vorliegt , der Budgetkommijsion
mitzuteilen und alle weiter wünschenswerten Erläuterungen zu
geben . Was Wei -hai -wei betrifft , so haben wir keinerlei Ab¬

machungen mit England getroffen ; ich freue mich aber , als Be¬
weis der friedlichen Gesinnung der englischen Regierung konstatieren

zu können , daß dieselbe aus eigenem Antriebe Erklärungen ab¬

gegeben hat , welche uns die Sicherheit gewähren , daß England
von Weihaiwei aus nicht in unsere wirtschaftliche und politische
Interessensphäre eingreifen wird . Eine Aufteilung Chinas würde

jedenfalls nicht von uns ausgegangen sein. Wir haben nur bei

Zeiten dafür gesorgt , daß wir , was auch kommen möge, nicht ganz
leer ausgehen . Wann sich ein Cisenbahnzug in Bewegung setzt,
hängt nicht immer vom Belieben des Reisenden ab, Wohl aber , daß
er nicht den Anschluß versäumt . Wir wünschen aber nicht, und das

möchte ich mit besonderem Nachdruck betonen , daß es zu einer Auf¬
teilung komme ; ich glaube auch heute, daß es in absehbarer Zeit zu
einer solchen nicht kommen wird . Wir haben jedenfalls » und damit

glaube ich am besten sowohl die Gründe , welche uns nach Kiautschou
geführt haben , als auch die Bedeutung von Kiautschou sür uns

zusammenzufasftn , in Kiautschou eine strategische und politische
Position gewonnen , welche uns einen bestimmten Anteil sichert
an der künftigen Entwicklung der GeschickeOstasiens . Von diesem
festen Punkte aus können wir die weitere Entwicklung der Dinge
mit Ruhe und Gelassenheit beobachten . Wir haben eine so große
Aktionssphäre vor uns und so bedeutsame Aufgaben , daß wir

andere Brächte um die ihnen gemachten Zugeständnisse nicht zu
beneiden brauchen . Die deutsche auswärtige Politik wird wie
überall so auch in Kiautschou ruhig , fest und friedlich verfolgt
werden . Sie wird nirgends den Störenfried spielen , das Aschen¬
brödel aber auch nicht . (Beifall .)

Abg . Bebel wendet sich gegen den Vorredner , hervorhebend»
daß unsere ostasiatische Position einfach verloren sei , sobald wir

« st einmal mit unseren sogen . Erbfeinden Frankreich und Rußland
in Krieg kämen . Graf Posadowsky habe an dis bürgerlichen

Parteien appelliert , daß sie bei den Wahlen gegen die Sozial¬
demokraten zusammengingen . Wollen die bürgerlichen Parteien
das , so mögen sie es thun . Aber angesichts der jetzigen Angriffe

auf die Freizügigkeit werden doch Wohl selbst die ostpreußischen
Landarbeiter zur Besinnung kommen . Auch wird man im Volke

wißen , wie sehr unser Reichswshlrecht gefährdet ist ! Redner führt

zu seiner Aufheiterung eine Rheinreise machen laßen , der Versuch >

mußte indessen schon nach wenigen Stunden der Bahnfahrt wieder

aufgegeben werden . Im Jahre 1875 erregte dann der Unglückliche

allgemeines Aussehen dadurch , daß er am Fronleichnamsfeste die

Kanzel in der Münchener Frauenkirche bestieg und vor allem Volke

reden und „Mitten " wollte . Man brachte ihn hierauf nach

Schloß Nymphenburg bei München , wo er in einem Flügel

interniert wurde.

Mehrere Jahre blieb Prinz Otto dort , ab und zu von der

königlichen Mutter besucht. Ein aufregender Vorfall war es, der

feine Uebersiedelung von dort nach einem abgelegeneren Orte zur

Folge hatte . In den Frühjahrstagen 1873 bekam die bisher in

Nymphenburg dislocierte Schwadron der Taxis -Chevaulegers den

Befehl , zu den Kavallerie -Manövern nach dem Lechfelde abzurücken.

In früher Morgenstunde erschollen die Signale zum Ausmarsch,

die den Prinzen aus dem Schlummer weckten. Im höchsten Grade

erregt , schlüpfte er, nur notdürftig bekeidet, an dem schlafenden

Wächter vorbei in den Korridor . Er gelangte zu einem kleinen

Fenster , deßen Brüstung er erkletterte , um von dort mit lauter

Stimme den unten haltenden Soldaten zuzurufen : „Chevaulegers

ich bin Prinz Otto ! Befreit mich und bringt mich nach München !"

Ein Augenblick unbeschreiblicher Verwirrung folgte . Die durch den

Lärm herbeigclockten Wärter und Schloßdiener suchten den Prinzen

durch Zureden zu bestimmen , daß er von dem Fenster herabsteigen

möge . Er aber klammerte sich an die eisernen Gitterstäbe und

rief mit herzzerreißender Stimme : „ Zu Hilfe , Chevaulegers , man

will mich umbringen !"

Nach dieser peinlichen Scene brachte man ihn nach Schloß
Schleißheim und von dort nach Fürstenried , das auf Anordnung
König Ludwigs für ihn durchaus neu hsrgerrchtei wurde , und wo <

weiter aus, die Sozialdemokratie strebe die Macht an auf
legalem Wege.

Staatssekretär Posadowsky weist nochmals hin auf den
Liebknecht'schen Aufsatz und den Passus darin über Krupp . Und
das nennen Sie einen legalen Weg ! Redner nimmt noch auf
weitere sozialdemokratische Aeußerungen Bezug , entschieden bestreitend,
daß die Sozialdemokratie sich , wie man behaupte , gemausert habe.
Dem Abg . Bebel könne er versichern, daß ein neues Sozialisten¬
gesetz nicht in Aussicht stehe. Und weshalb nicht ? Weil dadurch
nur die bürgerlichen Klaffen in Ruhe gewiegt werden würden.
Die bürgerlichen Klassen müßten der Gefährlichkeit der Sozial¬
demokratie sich bewußt werden , ihrer Gefährlichkeit namentlich in
eigentumsrechtlicher Hinsicht, und müßten lernen , die Regierung in
dem Kampf gegen die Sozialdemokratie zu unterstützen . Die be¬

sitzenden Klaffen müßten dabei allerdings auch lernen , die Arbeiter

gerecht zu behandeln , nicht nur die Dividende Ausschlag geben zu
lassen. Er selbst werde stets bestrebt sein, alles zu thun , um Miß¬
ständen abzuhelfe » . So habe er auch, nachdem er dis neulichen
Klagen Legien's über Mißständs im Baugewerbe zum größten
Teile als berechtigt anerkannt habe , bereits Schritte zur Abhilfe
gethan . Aber revolutionären Bestrebungen werde er mit aller

Macht entgegsntreten.
Abg . v . Kardorff (freikons.) drückt seine Freuds darüber

aus , daß die jetzige Regierung in der Bekämpfung solcher Be¬

strebungen diejenige Energie habe , wie sie früher , unter Bismarck,
vorhanden gewesen sei. Redner polemisiert dann lebhaft gegen
die Sozialdemokratie.

Abg . Förster -Neustettin (Antisem .) wendet sich ebenfalls
gegen Liebknecht, um dessen Beschimpfungen der deutschen Politik
zurückzuweisen. (Vizepräsident Schmidt erklärt den Ausdruck Be¬
schimpfungen für unstatthaft .) Die Sozialdemokratie sei «ine

Hautkrankheit am Körper Deutschlands.
Abg . Bebel : Ich will dem Vorredner nicht in ähnlichen

Ausdrücken antworten , ich will aber nur an das bekannte Urteil
erinnern , das der Vorredner selber über seine eigene Fraktion
gefällt hat . Redner wendet sich alsdann gegen Kardorff , dessen
Arbeitersreundlichkeit es leide, daß er bei der oberschlesischen Zink¬
industrie pro Jahr 27,000 Mk . einstreiche, während die Arbeiter

dieser Gesellschaft auf das elendeste bezahlt seien.
Nach einer Entgegnung Förster 's wird die Vorlage der

Budgetkommission überwiesen . L
Es folgt die Vorlage betr . !

Abäudermig der Konknrsordnttng 8
in zweiter Lesung . I

Abg . Rintelen (Centr .) beantragt , die Beschlüße der Kom¬

mission so bloo anzunehmen.
Widerspruch erfolgt nicht, die Annahme erfolgt sn bloo.

Endlich folgt die zweite Lesung des von Salrsch und Genossen
beantragten
Gesetzentwurfes betr. das Beeidiglmgsversahrerr
und die Bestrafung wissentlich falscher unbeeidigter Aussagen.

Nach Annahme einer Reihe von Paragraphen in der Fassung
der Kommission beantragt Abg . Rintelen beim Z 143 der Civil-

prozeßordnung dis ausdrückliche Zulassung eines konfessionellen Zu¬

satzes zum Eide.
Staatssekretär Nieberdiug erbittet Ablehnung des Antrages.

Auch ohne solche ausdrückliche Vorschrift werde entsprechend der be¬

stehenden Rechtslage und Rechtsprechung ein konfessioneller Zusatz

zum Eide gestattet bleiben . Er erkläre dies ausdrücklich namens
der Verbündeten Regierungen als deren Auffassung.

Nach einer längeren Debatte hierüber wird Vertagung be- 8

schlossen. 8

Nächste Sitzung heute 1 Uhr : Wsltpoflvsrtrag , Handels¬
vertragsprovisorium mit England , dann die zurückgestellt gewesenen
Resolutionen und Petitionen zum Etat ; endlich Fortsetzung der
Debatte.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Der Genremaler Benjamin Vautier ist am Dienstag

in Düsseldorf gestorben . Vautier wurde 1829 in Morges am

Genfer See geboren . Nachdem er in Genf und in Düsseldorf ge¬
arbeitet hatte , widmete er sich , durch das Beispiel von Knaus be¬

stimmt , der Schilderung des Bauernlebens , welches er in den

Jahren 1851 — 56 im Berner Oberlande studierte . Nach feiner

Rückkehr aus Paris im Jahre 1858 entstand das erste seiner
Bilder aus dem Volksleben , das Innere einer schweizerischenDvrf-
kirche mit Andächtigen darstellend . In rascher Folge schuf er dann

eine Reihe von fesselnden Bildern , durch welche er sich die Stellung
eines der ersten deutschen Genremaler erwarb . Seine Werke sind

durch Sicherheit der Zeichnung , eine Charakteristik von größter
Mannigfaltigkeit , Tiefe und Feinheit , eine durchweg edle, vornehme

Auffassung , ein stimmungsvolles Kolorit , welches sich der Komposition

xk bis heute geblieben ist . Nach des Königs Weisung durften die

behandelnden Aerzte dem Unglücklichen immer nur mit mildem

Zuspruch nahen ; schon die bloße Drohung mit Gewalt war ihnen

streng verboten . Wenn der Prinz sich schlechterdings nicht mehr

fügen wollte , wurde als höchste Instanz der König aufgerusen.

Mehr als einmal fuhr er, am liebsten bei nachtschlafender Zeit,

nach dem vom Kurfürsten Maximilian Emanuel 1715 erbauten

Jagdschloß , um dem Tobenden gegenüber zu treten . Und mehr

als einmal soll der Prinz inmitten der heftigsten Wahnsinnsanfälle

sich der Autorität des Königs gefügt haben , dessen Stell « er nach

dem Drama im Starnberger See einnehmen sollte. Auch die

Königin -Mutter besuchte, so lange sie lebte, ihren unglücklichen

Sohn östers . Zu ihr soll er einmal in einem jener lichten Augen¬
blicke , die nun aber schon lange aufgehört haben , die Worte ge¬

sprochen haben : „Man will aus mir einen zweiten „Mann mit

der eisernen Maske " machen !"

Weltverloren haust der beklagenswerte Kranke in dem um¬

gitterten Lustschloß, zu dem mit ihren schneeigen Häuptern von

Süden her die Berge herüber grüßen . Ernst schreiten die

Militärposten vor dem Eingänge auf und nieder , jedem Unbe¬

rufenen den Eintritt verwehrend . Am 27 . April , dem Geburtslage »

des Königs , wird in der Schloßkapelle Geburtstagsgottesdienst

abgehalten , dem die Umgebung des geistesumnachleten Herrschers,
die Dienerschaft und das im Schlosse stationierte Militärkommando

anwohnen . Es ist in Wahrheit ein Trauergotiesdienst , und wenn

der Engel des Todes an diesen Aermsten im ganzen Lande heran-

tritt , um ihm mit milder Hand die irdische Dornenkrone von der

Stirn zu nehmen , dann wird er ihm als Erlöser nahen!

unterordnet , durch Tiefe und Wahrheit der Empfindung und , wo
es der Stoff mit sich bringt , durch liebenswürdigen Humor aus¬

gezeichnet. Die hervorragendsten und volkstümlichsten seiner Bilder
sind unter anderen : „Die erste Tanzstunde " und „Am Kranken¬
bette " . Vautier ist auch als Illustrator (Jmmermanns „Oberhof "

,
Goethe 's „Hermann und Dorothea " u . a . m .) thätig gewesen.
Der Künstler verbrachte den Abend seines Lebens als Professor i»

Düsseldorf.
Der bekannte Komiker Emil Thomas ist an das königl.

Schauspielhaus in Berlin engagiert worden . Der Künstler wurde

für ein Jahresgehalt von 20,000 Mk . auf drei Jahr « gewonnen.
Dis Verpflichtungen , die Emil Thomas gegen eine andere Berliner

Bühne «ingegangen war , sind durch eine Abstandssumme von
7000 Mk . gelöst worden . Thomas hat eine Spielzeit von acht
Monaten im Jahre und zwei Monate Urlaub . Das Engagement
wird mit dem Stück „Der Compagnon " von L 'Arronge eröffnet.

Adelina Patti ist völlig wieder genesen. Dis längere Rast

soll ihre Stimme gekräftigt haben . Dis Sängerin wird der „ Post"

zufolge in London im Mai zum ersten Male feit dem Tode ihres
Gatten , Signor Nicolinis , in der Mert -Hall « in einem Konzert
auftreren.

In Herrn Droeschers Belle -Allianee Theater geht
nächsten Donnerstag die letzte Novität der diesjährigen Winterspiel¬
zeit in Scene . Es ist das Erstlingswerk eines Berliner Schrift¬

stellers , betitelt : „Die Aermsten " , drei Akte aus einem alltäglichen
Trauerspiel von Albrecht Donner.

Norwegen und seine Dichter . Dem bekannten Schrift¬
steller Arne Garborg wurde am 15 . April vom norwegischen
Storthing ein Jahresgeyalt von 2700 Mk . bewilligt . Dis älteren

norwegischen Dichter Ibsen und Björnson beziehen jeder nur
1800 Mk ., es wurde aber Arne Garborg zugute gerechnet» daß
er die in Ausbildung begriffene Bsuernsprache (welche offiziell
schon mit der Stadtsprache gleichberechtigt ist) benutzt und weiter

führt . Garborg ist übrigens jetzt überwiegend Journalist . Er

redigiert eine kleine Zeitung in der Bauernsprachs , „ Der 17 . Mai"

(Norwegens Nationalfesttag ), welche große Verbreitung gefunden hat.
Es wird eifrig für eine Umwandlung von Björnsons knappem
Jahresgshalt in die landesübliche „Nationalbslohnung " (6700 Mk .)
agitiert . Björnson produziert nicht so regelmäßig wie Ibsen und

ist auch nicht ein so guter Finanzmann wie Ibsen gewesen . Wenn
« aber in vier Jahren das siebzigste Lebensjahr erreicht , erhält er
auch vom Verleger Hegel zu Kopenhagen eins riesige Summe für
die erste, Ausgabe seiner gesammelten Werke.

TnrrrkleiSung für Mädchen . Die Vorsitzende des All¬
gemeinen Vereins für Verbesserung der Frauenkleidung hat dies«
Tage eine Audienz beim preußischen Minister vr . Bosse gehabt
behufs Ueberreichung der Eingabe betreffend die Kleidung der
Mädchen beim Turnunterricht . In der Eingabe wird gebeten, für
den Turnunterricht der Mädchen den Gebrauch des Korsetts und
des Leibchens aus festem Stoff und Stangeneinlagen allgemein
zu untersagen und statt enganliegender und schnürender Kleidung
eine zweckentsprechende zu empfehlen . Der Minister hat die Ein¬

gabe und die mündliche Begründung derselben mit lebhaftem Interesse
sntgegengenommen und feine Unterstützung zugefagt , bezüglich der
Einzelheiten sich aber Vorbehalten , zunächst noch Sachverständige
zu hören._ — _

Oldenburg , 23 April . Kursbericht der Oldenourgische»
Spar - und Lsih - Bank . Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
3 '/ , PCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 102,95 103,50
3 '/ , PCt . Vo. vo . . . . . 102,90 103,45
3pCt . do. do. 96,30 96,85
3 ' / , M . Alte Oldenb . Konsols . . . 101,50 102,50
3V- pCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . 101,50 102,50
3pCt . do. do. . . . . S4 95
3 pCt . Oldenb . Prämren -Ankeihe . . . 131,70 132,50
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . . . 102,90 103,45
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 102,95 103 .50
3 pCt . do. do. do. . . 97 97 .55
3 '/ , vCt . Bremer Staats -Anleibe von 1393 . 100,20 —

4pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollbammer 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben . 101,50 —
3 V, pCt Butjadinger Amtsv ., Hohenkirch.,Löninger 99,50 —
3 '/ , pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleiben 100 101
3 '/,pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefs (kündbar ) 101,50 102,50
3V> pCt . Mindensr Stadtanleihe . . . — —

4pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt .Moskau -Jaroslaw - Archangel Efb .-Prisr .gar . 101,40 101,95
4 PCt . Rjäsan Uralsk - Eis .-Prior . staatl . garant . 101,40 101,95
4 PCt . alte italienische Nenre . 91,50 92,05

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital .Rente (Stücke v 4000 frk. » .darunter ) 91,60 92,30
3pCt . Italienische Eisenb .-PrioriLäten , garantiert 57,40 57,95

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V« PCL . höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .) 102 —
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.) 102,10 —
3 PCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 82,20 —
4 PCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar . 99,20 99,75
3 '/ - pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Crsd . Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . . 99,45 99,75
3 '/ , PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypothekm¬

und Wechfelbank, unkündbar bis 1905 . 98,70 99
4 PCt . Gläshütten -Priorüärsn von 1893 , rück¬

zahlbar 102 . 101 102
4 PCt . Warps -Sprnnerei -Priorit ., rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablung u.

5 pCt . Zins vonr 31 . Dezember 1897 ) . — 157
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldmb .-Portug . Dampfsch . -Nhed .-Mtim (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . 189,75 —

Warpssp .-Prior .-Akt. ÜI .Em . (4pCt . Zins v. 1. Jan .) — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,90 169,70
„ „ London „ „ 1 L . „ „ . 20,475 20,575
„ „ New -York „ „ i Doll . „ „ . 4,215 4 ,26ö

Holländische Banknoten für 10 Guldm „ „ . 16,87 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Svar - und Leihvank -Wien —

Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 57,50 pCt . bez. G>
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbani 4 PCt
Darlehenszins do. vo. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 V, PCt.

do. dv. Komo-Korrent 5 vCL.
Die 4pCt . Glashütten -Prioritäten von 1898 bringen wir

bis weiter regelmäßig zur Notiz.



Auztlyr ».
Große

Waren - Auktion
zu

Osternburg.
Herr L . HLkey hierselbst läßt am

Sonnabend, den 30. April Z.,
nachm . 2 »/z Uhr ans . ,

in seiner Wohnung , Schulstraße 2:
eine große Auswahl fertiger Herren - und
Knaben -Anzüge , Paletots , Pelerinen -Mäntel,
Joppen , Hosen . Westen , Schuhwaren aller
Art , Unterziehzeuge , Wollgarne , Strumpf¬
waren , Hüte , Mützen , Wäsche , Schirme,
Tücher , Flanelle , Kattune , Barchende , Bett¬

zeugs , Leinen , Wachstuche , Teppiche , Damen¬
röcke» Schürzen , Gardinen , Bettfedern und
Daunen , Buckskin , Damenkleiderstoffe , einen
großen Posten Reste für Anzüge und Hosen,
sowie für Damenkleider und viele andere
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_
A . Bischofs , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 28 . April

d. I . , nachm . 7 Uhr , gelangen beim
Wirt Holze zu Eversten:

1 Nähmaschine n. 1 Tisch
zur Versteigerung:

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 28 . April

- . Js ., nachm . 7 Uhr , gelangen
im „Hotel zum Lindenhof " hierf . :

1 Nähmaschine , 1 Pult mit Aussatz , 1
Bücherschrank und verjch . Bücher

zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Geschiistsenlpsehlnng.
Einem hochgeehrten Publikum , verehrten

Vereinen und Privaten von Oldenburg und
Umgegend zeige ergebenst an , daß ich mick
hier als

Kapellmeister
niedergelassen habe und mein Orchester an,
1 ., spätestens am 15 . Mai in Kraft tritt.

So in den Stand gesetzt, selbst den größten
Anforderungen auf dem Gebiete der Musik zu
genügen , werde ich bemüht sein , durch Auf¬
bietung aller Kräfte mir die Gunst des ge¬
ehrten Publikums zu erhalten , weshalb ich
um recht rege Unterstützung meines Unter¬
nehmens bitte.

Oldenburg , im April 1898.

MGZsssirLL » -
Kapellmeister.

M . Empfehle mich allen Gesangvereinen
als Dirigent , auch finden Schüler , die sich im
Orchester ausbilden wollen , freundliche Auf¬
nahme . — Meine Wohnung befindet sich
Ziegelhofstrafle 45 « . D . O.
"

NttsteHe.

Sonntag , den 1 . Mai , ist
mein Geschäft bis abends 7 Uhr
offen.

ptzttzk -8 HIaolif.
Bürgerfelde . Ein Haufen Kuhdünger

Au verk. Heiur . Borchers , Schulweg 24

Etzhorn . Zu verkaufen ein Heugstenter.
Herrn . Harms.

lLudwig Mchbeck
's KlmsthaMmg. ».

1 Eingang vorzüglicher Neuheiten in

1 Stichen , Gravuren , farbigen Licht- und Aquarelldrucken,
sowie Figuren , Säulen und Konsolen.

Größte Auswahl in Hochzeits - und Gelegeliheitskeschenken.
f'etrolöum-kVlotor 'en „ klereulss .

"
i. Angsn8ispen

's Patent : pstrolsum -Vsniil -käoiorvn
kür Aö v̂öllnl . I -awpenpcilrolsuw , Lolaröl , Uraktöl.
l. angvnsivpsn

'8 Patent : 6as - vncl öenrin -Vsntil-
Motorvn.

Vorrügs : üuflsllenck vlmtnsb « Uvnatruliiion;
siellsrs tkunirtlon , ^ 1eiekir >ä88iA6r keine
LvknsIIIäufvr . In stelrenäsr nnä lisZenäor ^ .n-

orännvx.
Alisssnsvk . UrükunA : Oautsolls laackv . Ossollsok.

llsrlin 1894 xmlmiisrü
Urospellto u . ^ .usarlleitunA v . Urozelrtsn llokisukrei.

Lieb . I - a » A « n » ispvN , Mseekinenfabnüi,
UglsII - u . lli8gngik88si 'vi , Magävburg - Kuclcsu 6.

U
K
N

In neuesten Ausführungen
empfehle ich, als für rationelle

Kultur

mreutüehrlich,
Laakes schiltiedeeiserne

Wiesen -Eggen,
Laakes Patent-

Aekee - Eggen,
Nud. Zacks Rad - nnd

Fnß -tzflüge,
Ztahl - ZchWmg -Pflnge.

Jedes Stück nnter Garantie.

M . L. Rcyersbach,
Mittl . Damm S.
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Knaben-
Anzüge , Paletots nnd

PHjÜÄA empfiehlt

Langestr . 55.

Westerholt . Zu verk . eine schwere , nahe am
Kalben stehende Knh . I . Martens.

Osternburg.
Empfehle lebendsrische große

Angelfchellfifche und Back-
scholleu , billigst.

_ Bakenhus , Fischhmidl ., Ulmenstr . 5.

Metjendorf . Zu verk . eine nahe am Kalben
stehende junge Knh . H . Oltmanns.

üug.

Nadorst. Zu verk. eine nahe am Kalben
stehende schwere Knh . Joh . Jansten.

Rfchhanserfelde. Meinen angekörten
Eber empfehle zum Decken.

G . Eilers.

» Vorteilhafte !' ksrug s
stzsmen - KLsri -sn-

WWM kür " xieicisr - u . itgtokks
bei 1okann88 Lobulro in Lrsir im Voitzti.
lleäos Llaas ! küligsts Pi6 !8s ! Älnstnr krsi!
lleeie rur Ausv/akl ! lüektigö psreonen kür
äsn Vertrank nsrü Nnskern üksrall ge8U0kk!

Die gewünschten

sowie Damenhüte
trafen in schöner Auswahl wieder ein.

A Krsmbsrt.
Warghorn b. Loy.

Kuhkalb.
Zu verk . ein schönes

Zwischermhn.
Gesucht ein

Kindermädchen
Um 1 . Juli.

Amu Wilk. Gleimius.

Wardenburg.
Abbruch.

Zu verkaufen L Patent - Bierapparat
(Kohlensäure ), L Pflauzenpreffe.

Sieben , Wallstraße.

Verkauf
einer Gastwirtschaft.
Apen . Der Gastwirt und Kaufmann

Johann Nikolaus Jausten in August¬
fehn hat mich beauftraat , seine»

Gasthof,
verbunden mit Kolonialwarenhandlung , zum
öffentlichen Verkaufe auszubieten . Ich habe
demzufolge Verkaufstermin auf

Dienstag, den 10 . Mai d . I .,
nachm . 3 Uhr.

anberaumt und wollen Kausliebhaber sich recht¬
zeitig bei meinem Auftraggeber versammeln.

Die Besitzung , welche aus einem vor einigen
Jahren neu erbauten Wohnhaus ?, großem
Tanzsalo » , Stall und Kegelhaus , sowie einem
hübsch angelegten Garten und etwa i Vs km
Ländereien besteht , liegt äußerst günstig in
unmittelbarer Nähe des Stahlwerks und des
Augustfehn -Kanals.

Die Frequenz , sowohl der Wirtschaft als
auch der Handlung , ist eine bedeutende . Ein
großer Teil des Kaufpreises kann gegen übliche
Zinsen stehen bleiben und wird jede gewünschte
Auskunft unentgeltlich von mir erteilt.

_ _ Iaaste » . Auktionator.

Rastede . Die Witwe des Gastwirts
Joh . Hille » zu Hauktzanseu läßt am

Sonnabrnd , den 30 . April d . L.)
» nchm . 3 Uhr arrf . ,

s Arbeitspferde ( Ponys ) , 4 Acker¬

wagen , wovon einer ganz neu , Wagen¬
hecken und Leitern , 2 Wagenstühle , 1 Pflug,
2 Eggen , 1 Ackerwalze , 1 Erdwüppe , 1
Jauchtrog , ganz neu , 1 Jauchtonne , 1 Jauch¬
pumpe , 1 Pflugscheibe , Pferdegeschirr , 1 F » ß-
sack, Ketten , Reepe , 1 Daumkraft , 2 Quicken,
1 gr . Waage , Säcke , 1 amerik . Wanduhr,
2 Tische , 1 Bocksäge und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet _ H Hoes.

RitterM iu MMelilnirg,
Areal 1630 Mg . inkl . 300 Mg . Buchen -Hoch-
wald , 110 Kühe . 30 Pferde rc., Nähe Bahn
u . Zuckerfabrik , ist sehr preisw . zu verk . Ford.

360 .000, — bei ca . ^ 100,000 — Aus¬

zahl . Verzinsung nachweislich 4 °/o vom Kauf¬
preise . Off . u . l( . 1700 bef . G . L . Daube
K Co . , Hamburg. _

Würger/elSe . Zu verkaufen eine ganz nahe
am Kalben stehende Kuß . A . Siemen.

Nadorst . Sonntag Morgen von 7 Uhr an
Schweinefleisch bei Wirt Theilmann,
L Pfund 55 <̂ . _ _ _

Billig zn verkaufen
gut erh . mittelgroßer Kochherd , alte Fenster
und Hansthür , Packlisten.

Langestr . 55.

Zu verk . 2 säst neue
Kellen, Stück 15

iVsschläfige Wett-
Bürgereschstk . 4.

Zu verk . ein Haus zum
Friede , v . Reeken . i

In dem zur Rennemüller ' schen Zwcmgs-
veisteigerungsmaffe gehörigen Wohnhause,
Nadorstersir . Nr . 59 , habe ich zum sofortigen
Antritt noch 2 Wohnungen zu vermieten.

Aukt . W . Köhler . Verwalter.

Soeben habe die letzte und größte Sendung
diesjähriger

Damen- u. Mdlhkll-
Strohhttte

ausgepackt , und ist jetzt eine ganz außer¬

gewöhnliche Auswahl vorhanden in allen

denkbaren Facons und Farben . So lange
der Vorrat reicht , «. Stück 50 H , 3 St . 1

Ein Posten hochmoderner Hutblume » und

Fantaflefedern ä . Stück 50 -Z.

Warmhaus

Wer schnell u . billigst Stellung will , verlang
Postkarte d . PkutsvtisVaksnisnposih Eßlingen.

Gelnerhörne-
fette Kuh.

Zu verkaufen eine junge
Gerhard Grone.

Aufforderung.
Zwischenahn . Diejenigen , welche noch

Forderungen au den Nachlaß der verstorbenen
Witwe des weil . Gnindhenermanns Gerd
Schröder in Specken zu haben glauben,
werden gebeten , dieselben baldmöglichst bei dem

Unterzeichneten anzumclden , behufs Aufnahme
ins Inventar . I . H . Hinrichs.

Wardenburg . Zn verkaufen eine schwere,
ganz nahe am Kalben stehende Knh:

_
Ww . Döbken.

Sehr billig zu verkaufen ein Knud (Teckel¬
art ) . Nachzusragen in der Exp , d . Bl.

In großer Auswahl vorrätig:

Äaljm, Waschtröge,
Schlachtermollenrc.

bei Carl Wille , Staustr . 10.

Große ThnringerZalzaurken
ä Stück 5 12 Stück 50 H, 50 Slück 2

_ B . Wenzel , Langestr . 20 . -

Munerländ . Kochrnettwurst
a, Psd . 90 B . Wenzel , Langestr . 20.

Kasseler Haser-Kakao
in Schachteln von 27 Würfeln, ä. Schachtel
1 8 . V/önrsI , Langestr . 20.

Wadi -Ktsau -Thee
(Ostfriesische Mischung ),

ä. Pfd . ^ 2 — , 2,40 und 3, — in
Vt und Vz Pfd .-Paketen.

— _
6 . Mnrel , Langestr . 20.

HochkeMc Molkerei -Taftl-utter,
stets in frischer Ware vorrätig , empfehle zum
billigsten Tagespreise . Auch liefere ich dieselbe
auf Wunsch jederzeit frei ins Haus.

Z ' . Wenzel , Langestr . 20.

Tilsiter Rahmkäse,
fett und pikant , » Psuud 80

_ A . Wenzel , Langestr . 20.

Laden
4 kk . Laden oder Stnbe , die sich als

Verkaufsstelle eignet , an der Nadorsier - oder

Donnerschweerstraße ( Nähe Kaserne ) zum Herbst
gesucht . Offerten nebst Preis bel . man unter
Lok . an die Expedition d . Bl . zu richten.

Verlorene und uachzuweisende Sache ».
Osterrtllttt 'g . Gesunden I Ueberzieber.

Bremer Chaussee 61.

Wohnungen.
Zu verm . frdl . Logis . Haarenstr . 22 , ob.

Nettvergol -ung alter Sil-cr und SpiegelrälM,
sowie Anfertigung von vergoldete » Spiegeln in allen Größen u . Formen , zu jeder Einrichtung paffend . Sämtliche Sache » werden
in eigener Werkstatt ängeiertigr nnd wird für größte Haltbarkeit weitgehendste Garantie übernommen.

Restaurieren von Oelgemäldeil , sowie Reinigen von Kupferstichen rc.
Ludwig Fjschbtlk

's Kunsthandlullg , ^erqoldertt « . Emralmigkschäfl,
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HerrenAuzüge v. S
Jüugl .-Anzüge v. 7—30
Knaben -Anzügev 2,50
Elegante Hosen und
einzelne Jacketts in
größter Auswahl.

Oldenburg.
Freitag , de « SS . April 1898:

-B

M Langestr. 64 .

kl . I . Longen.
Aeltestes Spezial -Geschäft.

Wegen Versetzung aus sofort oder mit be.
liebigem Antritt eine separate Uuterwohnung
zu vermieten . Mietpreis 225

_ _ Humboldtstr . 8.
Auf Mai eine Wohn , zu verm . Lanaenwe a 26.

Zu verm . 1 schön möbl . Wohn - u . Schlaf¬
zimmer . Blumenstraße 21.

Zu verm . sofort kl . freundliche möbl . Stube.

_ _ Georqstr . 5a , oben.
Auf sofort eins Arbeiterwohmmg in

Wechloy zu vermieten.
Jausten , Kurwickstraße 25.

Vakanzen uud Zteltengesnche.
Zwischenahu . Gesucht zum 1 . Mai ein

Heiner Knecht von etwa 16 Jahren .zu
leichten Arbeiten.

Auskunft erteilt Heinse.
Umständehalber suchen wir sofort einen

Sohn rechtlicher Eltern als Lehrling für
unsere Werkstatt.

W . Hartmann L Sohn,
Hoskunstschlosser,

Oldenburg . Osternburg . _
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges ordent¬

liches Dienstmädchen.
Daadt ŝ Etablissement.

Gesucht auf sofort ein junges Mädchen zur
Tageshilfe bei den Kindern in derBewahr-
schule in Osternbnrg.

Gesucht ein gew . j . Mädchen , welches in
ollen Häusl . Arbeiten erfahren ist , bei vollem
Familienanschluß gegen Salär zum 1. Juli.

Nachzusragen _ Ziegelbofstr . 3.

Bloherfelde . Suche zum 1 . Mai oder
sofort einen Knecht . Georg Meyer.

Barel . Suche sofort 5 - 6 tüchtige
Manrer . DauerndeArbeit . I . Engelbart.

Für ein Kolonial - und Kurzwaren -Geschaft
eu ästail sucheich auf sofort einenLehrling.

Oldenburg. Ädalb . de Boer.
Würgerfelde . Gesucht auf sofort 1 Knecht

A . Siemen , Scheibenweg.
Keidüarnperfeko . Gesucht auf gleich ein

Schuhmachergeselle . Keinrich Kaacke.

Oldenburg . Ges . 1 Geselle aus d . Arbeit.
Fritz Jantze « , Schneider , Donnerschw . CH. 71.

Bümmerstede . Gesucht ein Geselle aus
dauernde Arbeit . D . Barelmauu , Schuhm.

Ein in der Fahrradbranche durchaus erfahr.
Schlosser , mehrere Jahre als Vorarb. resp.
Werkmeister thätig , sucht als solcher pder als

Reparatur -Schlosser baldigst Stell . Gchaltnach
Uebereink . Off, u . 0 . 100 pustl . Oldenburg erb.

Oldenburg.
Mai d . Js - ein

Gesucht umständehalber auf
jüngerer Knecht , der mit

Pferden umzugehen weih.
Näheres bei A . Parnssel , Haarenstr . 5.

Kindermädchen , welches zu Hauie schlafen
kann , sucht Stelluna . Frau P . Hoting.
^

Wor - ermoor . Umständehalber suche ich
aus Mai eine zuverlässige Kanshätterin für
meinen kl. landwirtschaftlichen Haushalt in
Moorhausen . Keinr . Logemann.

Vereins- und Vergnügnttgs-Änzeigen.
Ktzhorn . Am Sonntag , den 1 . Mai:

wozu freundlichst einladet Ww . Khkers.

Rastede . Hof von Oldenburg.
Am Sonntag , den 1 . Mai :_

PN "
Großer Lall,

"SW
wozu freundlichst einladet G . Ahle rS ._

Bersammlung - er O . LG.
Abt . Osternburg -Eversten

am Sonntag , den 1 . Mai , nachm . 5 Uhr , in

Herrn - Kaysrr
' s Gasthause „ Zum grünen Jäger¬

in Eversten.
Tagesordnung : 1 . Ueber landw . Unfall¬

versicherung ; 2 . Ueber Anwendung von Chili-
salpeter ; 3 . Verschiedenes.

Weber.
Hahd » .
Golterman » .
MoscheleS.

Schubert.
Schumann.
Bach.
Saint -Sasns.
G . Kulenkampsi.

. Fr . Lachner.

. Mendelssohn -Bartholdy.

. R . Franz.

. Cornelius.

. Brahms.

. Rubinstem.
Popper.

zum Besten
des Kircheubausondsder Msabeth -Gedächtniskirche zu Osternburg

Li»
unter gütiger Mitwirkung der Großherzoglich - Mecklenburgischen Hofpianistin Fräulein käs
Lotiimann aus Schwerin , Fräulein l. oui8a lsstensbaussn (Sopran ) aus Bremen , sowie ge¬
schätzter Künstler und Dilettanten von hier und Bremen und des gesamten Orchesters

der Hoskapellkonzerte.
krvz - E » » » » » .

1) Ouvertüre zu „ Der Freischütz"
2 ) Arie der Hanne aus „ Die Jahreszeiten"
3 ) Cello -Konzert (a -woll ) . . . .
4 ) Hommage L Händel für 2 Klaviere
5 ) 3 Lieder:

a . Die junge Nonne
b . Was will die einsame Thräne
o . Willst du dein Herz mir schenken

6 ) Oapries Vslss für 2 Klaviere
7) Orchester -Suite.

5 . ^ lläaats c ûaris ^ .lsZretto.
v . ^ IIsAro molto.

II.
8 ) Marsch . . . .
S) Klavier -Konzert (Z-moU)

10 ) 3 Lieder:
a . Im Herbst . . .
b . Drittes Brautlied
o . Das Mädchen spricht .

11 ) 2 Cellostücke:
a . Melodie
b . Tarantelle . . .

12 ) Erste Orchester -Suite aus d . Musik zu Ibsens „? sor <-Mt " E . Grieg
» . Morgenstimmung.
!>. Ases Tod.
o . Anitras Tanz.
6 . In der Halle des Bergkönigs.

Blüthner -Flügel aus Klapproth 'S Prano -Magnzin.

Anfang V Uhr . Ende nach S Uhr.

Der Kassenpreis für die Plätze im Parkett , im I . und II . Range beträgt 3 für
das Parterre 1 ^ 50 für das Amphietheater 70 H und für die Gallerie 50

Der Billettverkauf findet am Tage des Konzerts vormittags von 11 bis 12 ^ 4 Uhr,
nachmittags von 4 bis 5 Uhr und an der Abendkasse in der Vorhalle des Theaters statt.

Die Musik wird präzise 7 Uhr 5 Minuten beginnen . _ _

Oldenburger Handelsbank,
Oldenburg i . Gr . ,

mit Filiale in L. O.
E "

Bollelttgezahltes Mktien -Kapital : Eine Million Mark . "WZ
Annahme von Heldern in jedem Betrage zur Verzinsung,
Eröffnung von taufenden Bechnungen u . provisionsfreien KheL- Konten

(Die Kinlösung der von unserer Kundschaft auf ihr Guthaben Lei uns ge¬
sogenen Küecks wird außer an nufere » Kassen anch kostenfrei in Berlin , Bremen,
Urankfnrr a. M . , Kamöurg und München besorgt ),

An - und Verkauf von Wertpapieren,
Kostenfreie Kinlösung aller Konpons , auf Wunsch unter Kontrolle statt¬

gehabter Verlosungen,
Aufbewahrung und Verwaltung vo« Wertpapieren,
Diskontierung von Wechseln und Gewährung von Darlehen,
Ausschreibung von Wechseln « . Kreditbriefen ans das Anstand , speziell

auf fast alle Mätze Mord-Amerikas.

Oldenburger Handelsbank.

Radfahrer-Verein Oldenburg v . 1884.
Am Sonntag , den 8 . Mar d . I:

Großes Ra - wkttfahrcn
auf der Rennbahn bei der Klosterbranerei.

Anfang 3 /2 Uhr.

Hofe»
Hemde«

Jacketts

äußersten

Langestr

Am Sonntag, Mai:

1. Stiftungsfest
m

ökoker 's ktAblissemknt.
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.
M . Fremde können eingesührt werden.

D . O.

Gesangverein „Germania."
Am Sonntag , den 1. Mai:

Tanzkränzchen
im „ Grüne » Hof"

SW7 Anfang 5 Uhr .
"

Atz
ES lade! freundlichst ein

_ Der Vorstands

Zum Grasen Inton Günther.
Am Markttage:

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Louis Graf.
RL . Die Musik wird ausgeführt von der

Artillerie -Kapelle . _

Achternstratze
44 , » « Mvr 8 Achternstratze

9 44 ,
empfiehlt:

Damen -, Mädchen - und Kinderhüte
Brautkränze , Silberkränze u . Brautschleier,

H a n d schuh e und Korsetts zu enorm billigen Preisen.

Den geehrten Einwohnern von Eversten und Umgegend zur gefälligen
Nachricht , daß ich mich im Hause Moorftraste 1S4 als Schneider etabliert habe.

Durch streng reelle Bedienung und billige Preise , sowie tadellose
Arbeit hoffe ich mir einen bleibenden Kundenkreis zu erwerben und richte ich an
die geehrten Einwohner von Eversten und Oldenburg die Bitte , mich in meinem
neuen Unternehmen aütigft zu unterstützen . Hochachtungsvoll

HVLLK. » » « kB.

Neuer Bürger -Klub.
Gmeralversammllma

am Sonnabend , den 30 . d . M ., abends 9 Uhr,
in DoodL ' s Etablissement.

Tagesordnung : Rechnungsablage , Entlastung,
Festsetzung von Festlichkeiten ' Ausflug re.

Der Vorstand.

Osternbnrg . Sonntag , den 1. Mai d. I .:
Großer öffentlicher

Abschiedsball,
wozu freundlichst rinladet B . Grast.

Wemkendorf . Am Sonntag , den I . Mal:

M « m . , Iz
wo zu freundlichst entlad et Fritz TöPken.

Borbeck . Sonntag , den 1 . Mai

Anfang 3 Uhr.

Nachher:
Hierzu ladet freundl . ein Fr . HarmS.
Zwlschenahn . Sonntag , den 1 . Mai:

»

AM- W» II,
wozu freundlichst einladet Joh . EilerS.

Verciilte Schlachtergesellcu
Oldenburgs.

Am Sonntag , den 1 . Mai:

Tanzkränzchen
im Saale des .hin . I . Wetjen , Nadorst.

Anfang 5 Uhr.
Fremde können eingesührt werden.

Der Borstand.

Recitatilmsabcn-
von

k. M. riseker.
vorm . Direktor des Großh . Theaters,

am Montag , de » K . Mai , abends 8 Uhr,
in der Attla des Gymnasiums.

Zum Vortrag kommen Dichtungen von
Wildenbruch , Fitger , Dahn u . a.

Nummerierte Plätze 1,50 .-H , unnummerisrte
1 Schülerkarten 50 H. Vorverkauf in

Buchhandlung am Kasinoplatz

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Qx Eduard Höber , fÜr
'
denlokalenTell rc.: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,
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Aus Mer Wett.
Die Trauung des Prinzen Christian von

Dänemark mit der Herzogin Alexandrine von
Mecklenburg- Schwerin

fand am Dienstag Nachmittag in Cannes in der deutschen
Kirche statt. Dem kirchlichen Akt ging die Civiltrauung
vor dem Maire in der Villa Wenden voraus . Als Zeugen
fungierten bei der Ceremonie für die Braut der Großfürst
Michael Nikolojewitsch und der Herzog-Regent Johann
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin , für den Bräutigam der
Herzog von Cumberland und Baron Blixen-Pineske . Ferner
waren noch der Kronprinz und die Kronprinzessin von Däne¬
mark, die Großherzogin -Witwe sowie der Herzog von Mecklen¬
burg -Schwerin bei der Ceremonie zugegen. Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland übersandten als Hochzeitsgeschenk
ein überaus kostbares Collier von Diamanten und Saphiren,
Prinz und Prinzessin von Wales einen herrlichen Fächer;
von zahlreichen fürstlichen Persönlichkeiten, sowie von der
Stadt Cannes wurden kostbare Blumenspenden geschenkt.

* »k-

Die Schwiegermutter des Präsidenten Mac Kinley,
dieinChicagofriedlich ihre Tage verlebt, hat dem Korrespondenten
des „Newyork. Herald " Rede stehen müssen . Die alte Dame
ist entschiedene Gegnerin des Krieges und spricht sich sehr
scharf gegen die „Unbesonnenen und Dummköpfe" aus, welche
Krieg, Krieg schreien , ohne an die Folgen zu denken . Sie
hält sehr viel von dem Präsidenten , ihrem Schwiegersöhne,
und meint, er sei allen diplomatischen Schwierigkeiten voll
gewachsen und würde schon, wenn die Zeit gekommen , zum
Besten seines Vaterlandes zu handeln wissen , das ihn zu
seinem obersten Chef erwählt , und für das er gekämpft habe.
Inzwischen betet sie täglich inbrünstig für die Erhaltung des
Friedens. Und da wagt Mac Kinleh, für den Krieg zu
sein . Welch ein unerschrockener Mann .'
' -i- »

Die Sammlungen für die Ueberschwemmten.
Der Berliner Oberbürgermeister Zelle hat das Centralkomitee

für die durch Unwetter im vorigen Jahrs Geschädigten Deutsch¬
lands auf Sonnabend zu einer Schlußsitzung einberufen lassen.
In derselben wird der geschäftsführende Ausschuß die Schluß¬
abrechnung sowie den Bericht über die Gesamtthätigkeit des
Berliner Centralkomitees vorlegen . Nach diesem Bericht
waren bis Mitte März d. I . bei sämtlichen Annahmestellen
3,204,829 .24 Mark eingegangen . Die preußischen Städte
haben zu den Sammlungen 1,488,471 Mark beigesteuert, davon
Berlin allein eine Million (und 189,900 Mark Hauskollekte ),
vsn Vereinen gingen 59,649, von Einzelpersonen 1,611,753Mark
ein. Aus dem Bundesgebiete kamen 243,987 Mark ein,
vom europäischen Ausland beteiligten sich nächst Großbritannien
(mit 28,678 Mark) besonders Belgien (mit 11,418 Mark),
Italien (mit 2434 Mark), Rußland (mit 1383 Mark) und
Oesterreich (mit 1079 Mark) . In Asien wurden 6456 Mark
aufgebracht, in Afrika 1605 Mark, in Amerika 22,782 Mark und
Australien 7068 Mark. Der gefchäftsführende Ausschuß hat die
Ueberzeugung gewonnen , daß bei derartigen Heimsuchungen eine
schnelle , wirksame und sachgemäße Hilfe seitens der Privatwohl-
thatigkeit am besten dann gewährt werden kann , wenn eine den
staatlichen Verwaltungsbezirken entsprechende, aber selbständige
Organisation der Privatwohlthätigkeit bei Eintritt des Notstandes
bereits vorhanden ist, und unter beständiger Fühlung mit den ihre
Arbeit unterstützenden Behörden sofort in Thätigkeit treten kann.
Der Ausschuß empfieblt daher dringend , in den einzelnen Landes-
reilen «ine Organisation, wie sie sich in Württembergbewährt
hat» zu erstreben.

Kleine Mitteilungen.
Düsseldorf, 26. April . Amtlich wird gemeldet : Inder

heutigen Nacht um 2 Uhr ist der Güterzug Nr. 933 aus der
Station Rath bei Düsseldorf aus ein Stumpfgleis abgelentt worden
und auf einen in demselben befindlichen Prellbock ausgefahren.
Der Lokomotivführer ist tot , der Zugführer und der Bremser
schwer verletzt. Die Lokomotive, zwei Pack- und vier Güterwagen
sind teils zertrümmert ; der Betrieb ist nicht gestört . Der Unfall
ist dadurch entstanden , daß der Lokomotivführer das auf Halt
stehende Ausfahrtsignal nicht beachtete. — Wiborg , 26. April.
Die Gallensche Schiffswerft ist heute abgebrannt . Auch vier
Dampfer wurden durch das Feuer vernichtet . Ein neuer , der Re¬
gierung gehöriger Dampfer wurde gerettet.

Sport-Nachrichten.
Jever , 26 . April. Die Fuchsstute Jssy , Rennfreunden

als Siegerin in vielen Flach - resp . Hürdenrennen auf hiesiger und
ostfriesischer Bahn bekannt , ist gestern an Kolik eingegangen.
Jssy befand sich im Besitze des Herrn v . d . Brelie.

Major v. Heyden - Linden gewann am Sonntag mit
„Faceby" das Große Wuppertbaler Jagdrennen zu Elberfeld.
Diese wertvolle Steeple -Chase (Ehrenpreis und 5000 Mt .) nahm
in jeder Beziehung einen großartigen Verlauf. Nicht nur, daß
«in Feld von 10 Pferden an den Start kam, sondern sie mündete
auch in ein schönes Endgefecht zwischen „Faceby " und „Marmelade"
aus , in welchem der neuimportierts Hengst des Majors v . Heyden-
Linden in der Meisterhand seines Besitzers schließlich die Ober¬
hand behielt.

Bourrillon wird voraussichtlich im GroßenRadfahrerpreis
von Hannover starten , den er bekanntlich im vorigen Jahre
gewann . — Am letzten Sonntag gewann Bourrillon, wie aus
Paris gemeldet wird , ein Match gegen Jacquelin.

Der Rennverein Bremer Radfahrer beschloß das
erste diesjährige große RadwettfahrenSonntag, 15 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr , auf der Radrennbahn außer der Schleifmühle
abzuhalten . Es sollen sieben Rennen , vier Rennen für Amateur-
resp . Herrensahrer und drei Rennen für Berufsfahrer, auSge-
sahren werden.

Rittmeister von Graevenitz ist nach Berichten aus
-Vandsbeck auf dem Exerzierplatz so unglücklich vom Pferde gestürzt,
°aß er einen Ärmbruch , einen doppelten Beinbruch und anscheinend
auch innere Verletzungen erlitten hat. Man wird diese Nachricht
«verall mit schmerzlichem Bedauern vernehmen , so schreibt die

„Sportw.", denn Herr von Graevenitz war als Ziethen -Husar einer
der beliebtesten Reiter auf der CharlottenburgerBahn, und seines
frischen, liebenswürdigen Wesens wegen auch als Mensch in außer¬
ordentlichem Grade volkstümlich . Nach seiner Verheiratung stieg
er allerdings nur noch ganz vereinzelt in den Sattel , so am
Sonntag im Hamburger Herren - Reiten auf seiner eigenen Stute
„Heimchen" . Man wird hoffen dürfen , daß Rittmeister von
Graevenitz den schweren Unfall ohne ernsten Schaden über¬
stehen möge.

Hannover hat für sein neues Mai-Meeting wieder nur einn
mäßigen Nennungsschluß gehabt . Am meisten zu wünschen übrig
läßt aber dis Annahme im Herrenhausener Jagd -Rennen , in dem
trotz 15 Unterschriften nur 4 Pferde stehen geblieben sind.

Ihr S i eq.
47 ) Roman voll Klaus Rittland.

N̂achdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Eine schnelle Bewegung ihrer Nachbarin, der jungen
französischen Witwe , schreckte sie auf.

„keAurclö? äono !" rief Madame de Roux , „ diese
schöne , zierliche Dahabieh ! "

Einer jener kleinen , für oberägyptische Reisen benutzten
Nildampfer fuhr soeben an dem Boot vorüber. Kein
menschliches Wesen war darauf zu erblicken , aber im Mond¬
licht konnte man sehen , daß es ein elegantes Fahrzeug war.

„ Oh , das ist Mr. Wilsons Dahabieh, " rief der alte
Engländer , „Loor ksllorv!"

„ Weshalb ? " fragte Fräulein Pfendt neugierig.
„ Eine traurige Geschichte, " erzählte Mr. Jampson.

„ Mein junger Landsmann Wilson war jetzt schon den
dritten Winter nach Aegypten gekommen , hatte die Dahabieh
gemietet und wohnte ganz darauf . Nach Kairo kam er selten,
sondern führte mit seiner reizenden jungen Frau und zwei
bildschönen Kindern ein idyllisches Stillleben auf dem
Wasser. Ich besuchte die Familie manchmal ans ihrem
kleinen Dampfer . Ein ideales Eheglück , dachte ich stets bei
mir . — L/oli . Vor drei Monaten ist die Frau plötzlich
verschwunden, hat Mann und Kinder verlassen — auf und
davon mit einem Malteser , einein ganz ungebildeten Menschen,
der eine Spielhölle in der Mchemet-Ali -Straße besitzt ! —
Mr. Wilson ist ganz schwermütig geworden ; sie hat ihn in
einem zurückgelassenen Briefe gebeten , keine Nachforschungen
anzustellen, sie würde sich eher das Leben nehmen, als wieder
zu ihm zurückzu kehren ; sie könnte nicht anders handeln ."

„Das ist ja entsetzlich, " rief Ignaz, „ und er — ist er
noch nicht nach England zurückgekehrt ?"

„ Nein , er ist auf der Dahabieh geblieben mit seinen
Kindern, kreuzt hin und her — sieht keinen Menschen; —
ich glaube, er hofft immer noch auf die Rückkehr der Frau. "

„Hat denn der Mann gar kein Ehrgefühl ? " meinte
Ignaz.

„Wie heißt die Straße, wo die Spielhölle des Mül-
tesers ist ? " fragte Fräulein Pfendt . Sie hatte ihre
Manschette hervorgezogen und kritzelte darauf beim Schein
der tageshellen Mondfackel. Die Geschichte war einmal zu
verwenden; es lag Stimmung darin ! — Da glitt es hin , rast¬
los und traurig , wie der fliegende Holländer , das Schiff,
welches einst so viel Glück getragen hatte!

„ Ich hätte es nie für möglich gehalten, daß die sanfte,
reizende Frau zu solch abscheulicher Handlungsweise fähig
sein könnte! " schloß Mr. Jampson kopfschüttelnd seinen
Bericht.

„ Abscheulich ? " wiederholte Madame de Roux und
zuckte die schmalen Achseln . „ Aul ssit ? Vielleicht hat
sie recht ! "

„ O pfui ! " protestierte Mr. Jampson in ehrlicher Ent¬
rüstung.

„Und sie hat doch recht,
" flüsterte die Französin , welche

sich augenscheinlich in sehr erregter Gemütsstimmung befand,
der jungen Frau Koszet zu. „ Die Leidenschaft hat immer
recht , la Arauäs , lg, vrais pMsion . Ein Moment heißer
Liebe wiegt doch ein ganzes Leben kühler Pflichterfüllung
auf ; wenn die Leidenschaft spricht , schweigen alle anderen
Stimmen ! Und wenn die Menschen ein liebendes Paar ver¬
dammen, welches alle Rücksichten beiseite «schleudert, so ist
immer etwas wie Neid dabei! Nicht wahr — ist es nicht
so ? " — Und die heißblütige kleine Person drückte Ernas
Arm, als ob sie von ihr volles Verständnis erwarte. Erna
prallte erschrocken zurück . Um Gotteswillen , sollte die
Französin etwa das — vorhin — den verstohlenen Hände¬
druck gesehen haben? Doch nein, unmöglich. Es war Zufall.
Madame de Roux konnte nicht ahnen, welch

' lauten Wider¬
hall ihre tollen , bösen Worte in Ernas Herzen fanden.

Sie landeten . Erna nahm ihres Mannes Arm . Ihr
war , als müsse sie eine Stütze an ihm suchen . Sie kamen
erst gegen Mitternacht zur Ruhe . Ignaz erklärte, totmüde
zu sein . Aber Erna konnte nicht einschlafen . Wie ein
glühender Strom ging es durch ihren Körper, Herz
und Hirn versengend. Und eine seltsame Empfindung über¬
kam sie : als sei sie an dem heutigen Abend in eine neue
Welt eingetreten. Weit, weit zurück lag ihr ganzes bisheriges
Leben. Eine tiefe Kluft trennte sie davon, die Schuld . Und
wenn sie sich selbst auch noch so thöricht schalt : Was war
es denn gewesen ? Ein heimlicher Händedruck, nichts weiter!
— Das Gewissen ist ein gerechter Richter, scharf und genau
wägt es das Maß der Schuld ab — und Erna fühlte sich
schuldig . Nicht die That selbst war es ; sie hatte wohl
manchmal in einem Anfluge von Koketterie oder Uebermut
einen wärmeren Händedruck, einen glühenderen Blick , ein
leidenschaftlicheres Wort geduldet, als die vorgeschriebene
gesellschaftliche Galanterie es gerade mit sich brachte; aber
dies war etwas ganz anderes, ganz anderesgewesen . Nicht

der Händedruck, nein die Empfindung , welche dabei ihre Brust
durchbebte, das war die Sünde gewesen.

Bisher, wenn Ignaz sie durch Mißtrauen gekränkt,
war immer ihr Trost , ihre Genugthuung gewesen : Ich
verdiene es nicht, und werde es nie verdienen. Jetzt
aber ? — Unsinn, das ist eine krankhafte Stimmung,
suchte sie sich zu beruhigen. Er selbst , Ignaz, ach Gott,
wer weiß — in seinem Verkehr niit Amslie und mit der
koketten Baronin — da hat er sich sicherlich schon zu
manchem Unrecht hinreißen lassen ; — er wird sich viel,
viel mehr vorzuwerfen haben wie ich ; — aber „ lüge
nicht, " protestierte das Gewissen, „ er ist trotzdem nicht so
schuldig wie du ; bei ihm war es flüchtiges Spiel, Auf-
slackern seines erregbaren Künstlertemperaments, das weißt
Du sehr wohl ; Du aber — Du hast ihn verraten in jenem
Moment — verrätst ihn noch . "

Wie ein Blitz war das klare Erkennen über sie ge¬
kommen : sie liebte Konrad . Das war nicht Freundschaft
gewesen , jenes frohe, selige Jneinander -Aufgehen — Und
nicht erst seit kurzem liebte sie ihn, nicht erst , seit er nach
Kairo gekommen . Wie lange wohl schon ? Ihr wollte es
scheinen , seit jener Stunde in Capri , wo Poldi ihr sein Bild
gezeigt — ja, daS tiefe , leidenschaftlicheInteresse , mit welchem
sie sich in die Züge des fremden Mannes versenkt — Las
war schon eine Vorahnung der Liebe gewesen!

O Gott , warum war er ihr nicht früher begegnet! Ihm
anzugehören, sein Weib ! — das wäre ein Glück gewesen , so
grenzenlos und unermeßlich — gegen diesen Gedanken ver¬
blaßten alle anderen Freuden und Interessen des Lebens zu
bleichen , trüben Schattengestalteu!

Sie liebte ihn — und ihre Liebe wurde erwidert.
Das empfand sie mit jubelnder Gewißheit. Und dann
übertam ihr wild wogendes Herz eine milde, reine, stärkende
Empfindung : sie wollte seiner Liebe wert sein . Das
Gefühl hatte sie ergriffen mit ganzer Gewalt ; auszureißen
vermochte sie es nicht, aber es sollte sie — und ihn —
nicht hinabzichen in die Tiefen einer sündigen Leidenschaft;
auf lichte Höhen sollte es sie tragen, zu wunschlosem,
stillem, innerlichem Glück . Sie wollte ihrer Pflicht treu
bleiben und ihrer Frauenwürde.

XXVIII.
Erna wollte den Freund nicht sehen am folgenden

Morgen . Die gestrige Erregung zitterte noch zu mächtig in
ihrer Seele nach . Sie wollte etwas Ruhiges , Vernünftiges
vornehmen, was ihre Zeit und Gedanken wohlthätig aus¬
füllte. Ihr Blick siel auf ein kleines, feuerrot gebundenes
Buch : Maspsros „Guide uu ruuses cls Lorllno ." Das war
das rechte . Sie forderte Fräulein Pfendt auf , mit ihr nach
der Vorstadt Bulak hinauszufahren , wo sich das Museum
ägyptischerAltertümer befand, welches Erna schon wiederholt
besucht hatte, während es der Schriftstellerin noch neu war.
Letztere war denn auch sehr mit dem Vorschläge einverstanden.

Aber das Schicksal wollte der jungen Frau die Selbst¬
überwindung nicht so leicht machen! Als die beiden Damen
durch das schmale Gäßchen nach dem Eingang zur Muskr
schritten , wo ein Wagen sie erwartete, trafen sie mit
Mahomed Pascha Fatri und Professor Wesenberg zusammen.
Ersterer erzählte, daß er den Professor zu einigen gemein¬
samen Besuchen hätte abholen wollen, aber als erhörte, daß
die Damen nach Bulak hinausfahren wollten, schlug er
Konrad vor, sich denselben anzuschließen. „Oder vielmehr
— wir kommen nach , in einer Viertelstunde; vorher müssen
wir noch einmal in den Klub Khedivial; dort habe ich ein
Rendezvous mit dem französischen Konsul, den ich notwendig
sprechen muß. Nicht wahr , Sie begleiten mich , oller prokesssur?
Und dann treffen wir im Museum wieder mit den Damen
zusammen. A revoir, mos äuures !" — Nach etwa halb¬
stündiger Fahrt hatten Erna und ihre Freundin das malerisch
am Nilufer gelegene Museum erreicht.

„ Nicht wahr , nun spielen Sie ein wenig „ Dragoman"
mit mir," bat Fräulein Pfendt , „ und führen mich gleich zn
dem Sehenswürdigsten , damit wir die Zeit ausnutzen? Sie
sind ja hier schon so gut zu Hause. "

_ (Fortsetzung folgt.)

Die Erkenntnis , daß man bei der Auswahl von Toilette-
Seifen nicht nur große Stücke für wenig Geld, sondern in
erster Reihe reine, unverfälschte Fabrikate von höchstem Fett¬
gehalt wählen soll , bricht sich in immer weiteren KreisenBahn.
Die Firma C. G . Kämmerer, Dessau, welche von der Jury
der vorjährigen Leipziger Ausstellung für vorzügliche Her¬
stellung von Toilette -Fettseifen mit der goldenen Medaille
prämiirt wurde bietet in ihrer seit Jahren vorzüglich renom-
miirten Toilette Fettseife Nr. 1548 ein Fabrikat , welches
sich durch höchsten Fettgehalt und größte Reinheit auszeichnet
und doch so billig ist — das Stück von 100 z . nur 25 Pf.
— daß es auch den wenig Bemittelten zugänglich ist. Ein
olches Stück Seife reicht mindestens 3 mal so lange, als ein
gleich großes Stück jener billigen durch lebhafte Farben be¬
stechenden Schundwaaren.

Xsins klvivlis mebr nötig
von llr. Thompsou 's SeifenPnlver . Durcy dasselbewird
blendend tveitze Wäsche erzielt , ohne daß solche auch nur
im mindesten angegriffen wird. Nur echt mitSchutzmarke
„Schwan."_

Osternburger Kirche.
Sonntag, den 1 . Mai, Jubilate:

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspr . Ahrens.



Zn verlausen:
Kichsteistcr in allen Größen , billig.

> _ Gut Fsy-

Zn verlausen:
Miike , ', ' chleelen und Hloöncustanacn , so-
wie ein Posten Wirken - und Erlenholz.

Out Loy.
Jevök . Das zur Zen von Herrn Kaus-

Vöuters bewohnte

Geschäftshaus
Ml der Wangerstraße Hierselbst, worin seil
längeren Jahren ein Manufaktur - und Weiß-
warengefchäft mit gutem Erlolge betrieben
worden ist , habe ich auf 1 . November 1898
oder später zu vermieten.

M . U . Minsse».
Wrnma mürbekoväsnde

grüne Erbsen,
ver V- 18 . 12 . 10

getr. Aepfel, V- 30
„ Birnen, ^ ll§ 40
„ Pflaumen von 25 <H an

empfiehlt H . Weser , Nosenstr.
Briefmarken - S -,mmr «» st §n.
, ' vwie einzelne bessere Marken.
Münzen und Medaillen sucht zu kaufen

A . Tünjes , 3 . Elmernstraße 21.
Guter reinsckMeckender Kaffee kostet

gegen bar

ohne Rabatt

setzt nur:

Pfund H. § «

Knaben -Anzüge.
Aparte Neuheiten in großer Auswahl.

Ftickstücke gratis.

_ I . H . Helmich, Achternstr . 36.

Billig zu verkaufen «in

Frontgitter
mit gußeijeuren Pfeilern , fast neu.

Osternburg . Cloppenburgerstr . 83.

Zu meinen bisherigen Fabrikaten

Phönix - um! Kiitrner-kiähmssvhinsn
übernahm iS für das Herzogtum Oldenburg den Alleiu -Verkauf der

Vi «t« » i » Ki
Leicht , schnell , geräuschlos , einfachster und danerhaftester Mechanismus

sind die Hauptmerkmale der
VLKtOI ' r K -U « ?SM » 8V ?sjN SW,

deren Leistuttgsfühigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber¬

troffen dastehen.

nähen 2V Prozent schneller als die bisher bekannten Langschiffchen - Maschinen , dabei

liesem die Vtletori » lVLI » m » 8eIrla «r » den allerschöttsteu Stich . Alle der Reibung

unterworfenen Teile sind nachstellbar , wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird , näm¬

lich eine fast nie reparaturbedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine.
Verkauf unter fachmännischer Garantie . Reparaturen prompt und

billig. Alte Maschinen werden irr Tausch angenommen.
W . MnWZ8«s'SG8s, VZ8okinknb3U8r,

— — _ — Oldettbm 'g , Haareustmtze 52.

NN 'er - Fahrräder,
unübertroffen leichter Gang , gröstto Haltbarkeit

Verkauf nrrr unter Gärantie.
M « MMNTLGL °LßM - Maschilteübttlrer,

_
Oldenb urg , Haarenftra fte 52.

Wnstinger Mühle . Zu verkaufen eine'
ffnh , die in 14 Tagen milchend wird.

B . F. Mühlenbrock Ww,

Ich wohne jetzt Wil
'
Mr . 3 und halte mich

meiner Kundschaft bestens empfohlen.
Zug . Kennest :' , Schneidermeister.

u»l Irrtum zll
vermeiden,

mache ich bekannt , daß meine landw . Maschine
für die Gegend Amt Elsfleth , Bnt-
jadiugen, Stediugeu , 3lmt Varel,
Jeverland und Fürstcmum Ostfriesland

nur
durch Herrn

ck kieköll , ^svsr,
geliefert werden können.

Dinklage.
8 . kollliaus,

Maschineniabrik , Eisengießerei und

Dampf fägewerk. _

Herren - rl . Jimglings-
Auzüge

unter Garantie für gme Tragbarkeit , eleganter
Schnitt , von guten Stoffen,

dauerhaft gearbeitet , Mckstücke gratis.
Zll H . Helmich , Achternstr . 36,

Wrnteier von präm . rebh . Italiener.

I ». Schwabach , Lindensiwße 40.

"
Veyeichnis dcr mn dcr Wesir sahrcnSen Oldenbiirger Seeschiffe

über 100 Neg . -Tons mir ihrea leMetamttm Nachrichten. Machdrur verboten .i

Name des Schiffs und

des Kapitäns

Name und Wohnort

des Korrespondenzreeders

Empfehle mich zum
Reparieren von Fahrrädern.
Vernickeln und Emailliere » wird

prompt und billig besorgt.
Jos . Schmitz, Achternstr . 64.

Milchkannen,
2» Liter Inhalt 7.50 Mark,
10 „ .. « ,00 .

Staustr.7. U . vsnnemann.

Grudekoks,
beste Qualität, empfiehlt

^

Rosenstratze21.

8E « ZNLZsaL-
OlliLndueg i . Ke . ,

Nunsi - vüngkk - pabi -üc,
lisksnt dilligst

kllorm3t - !rnoek6nmkk > ^
unci 8upvnpkv8pk3t.

Christophlack
« als Fnfzbodenanstrich bestens bewährt , D

z sofort trocknend und geruchlos,
* von jedermann leicht anwendbar,
- gelbbraun . Mahagoni , eichen, nufzbsum
z und graufarbig . Z

r ^ snrLlinslopli, ösrlin. j
I Allein acht : 8

z Oldenburg i . Gr . : S Msvllor . »

Göricke
's Westfalen-Mer

in eleganter zuverlässiger Ausführung
sind stets in großer Auswahl auf Lager bei

Ehr . Besecke , Vertreter.
Einen Posten gebrauchte Fahr-

räder in jeder Preislage. _ D . O.

,Acksle "
, D . Langhoop

„^ .äoois " , F . Müller
,^ Znes Tobias "

, Lübben
„^ mtiroos "

, H . Morisie
.Anna ", I . Christians

Itanusn "
, I . Kühne

„Apollo " , C . Weiße
„ ^ .rnolck" , H . Peeken
„Atlantio " . I . G - Gmber

W . Bootsmann
„Augusts "

, A . Ammermann
Tenors ." , I . Zimdars

„Balckur ", I . Mohrschladt
„Lnssurck " , I . Utecht

0 . Taulson "
, H . Schnieders

OaUrw ", F . Dorest
„Carl "

, C . Schoemaker
„Cvrastss " , Stratmann
„Ollarlotts " , I . Grube

Couooräia "
, A . Peters

CoustauLs " , A . Spiesks
„Ooriolsnus " , A . Götting
„Dorotksa "

, A . Gieseke
„Lila Nioolai "

, H . Sawahn
„ Llso ", Chr . Albrecht
„Lrua "

, D . Braue.
„Lrnst u . ClsorZ "

, T . Buse
„Lalirvolll " , I . de Boer
„ffallls "

, W . Hartung
„Lranräska " , G . Pooker
„ Lts ^ a"

, zu Klampen
„Lürst Lismnroll " , C . Braue

„Csrcla "
, W . Stegs

„Oermauia " , I . de Vries
„klsuua I'1o)'o"

, Siembsen
„Roull ^ " , H . Schwegmann
„ klsroulss "

, C. Peters
„Thon "

, I . H Biester
„3 . R . l^iooiai " , Lammers
„ Inckustris " , I . Kirchhofs
„ Irene "

, H . Schumacher
„Latmlla ", W . Köhler

Lalle Ontario "
, W . Pundt

„Lina "
, H . Kayser

„Lins ", F . Umnien
„Loreley " , A . Hegemann
„LlaZcialsue "

, G . Frühnke
„NarZa " , H Winters
„Mmi "

. H Grube
„Nova "

, G Schwarting
„Llontaua "

, K Heyanger
„Nautilus "

, I Assing
„Okerou "

, H Schiek
„ Olga " , D Hilfers
„ Otiläe " , H Plate
„kallas "

, C Kückens

„Leiatos ", L. Blüller
„kiallo " , I Hustede
„Lrlmus "

, B . Reumann
kroll Look "

, O . Diekmann
O . „Kllsiniaoä ", H . Willens

„Kialto " , O . Genters
lititiüu ", H . Hamer

„ Latuiuus "
, H Müller

„Lolicks"
, Fr llteiners

„ Koxbie ", D Buse
„Sterna " , D Schumacher
„ Nllsockor"

, Th . Kühne
„Titania ", D . Schierloh
„Triton "

, H . Schoon
„Viotoria " , Bachmann
„ Vulkan ", H . Reemts

IVillcksdraut " , H . Haass

E . Tobias , Brake
D . Haye , Brake
A . Tobias , Brake
D . Haye , Brake
E . Lom Dieck, Elsfleth
E . iom Dieck, Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfletb
Ad . Schiff , Elsfleth
G . Eilers , Brake
A. Tobias , Brake
I . H . Nicolai , Brake
C . Paulfen , Bremen
G . Eilers , Brake
Ferd . Thyen , Brake
C . Paulfen , Bremen
A . H . Arnold , Brake
C . Winters , Bremen
I . G . Lübken, Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
I . G . Lübken, Elsfleth
Gebr . Hustede, Elsfleth
I . H . Ramien , Elsfleth
I . G . Lübken, Elsfleth
I . H . Nicolai , Brake
I . H . Nicolai , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
H . Arnold , Brake
C. Winters , Bremen
G . H . Thyen , Brake
H . Arnold , Brake
G . Eilers , Brake
D . Haye , Brake
G . Erkers, Brake
H . Arnold , Brake
C . Neynaber , Elsfleth
I . Hendorff , Brake
C. Paulfen , Brernen
C . Neynaber , Elsfleth
I . H . Nicolai , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
Gebr . Hustede , Elsfleth
I . D . Ahlers , Elsfleth
D . Haye , Brake
C. Paulfen , Bremen
I . H . Nicolai

D . Ahlers , Elsfleth
E . Tobias , Brake
G . Eilers , Brake
C . Schaffer , Elsfleth
I H . Nikolai , Brake
A. H. Arnold , Brake
A . H . Arnold , Brake
G . Bolte . Elsfleth
E . tom Dieck, Elsfleth
H . G . Deetjen , Elsfleth
C . G . Beermann , Elsflri
Ferd . Thyen
E . Schaffer , Elsfleth
I . Hendorff , Brake
C . Winters , Bremen
Radien L Stadlander , Bral
C . Paulfen , Bremen
C . Winters , Bremen
A . H . Arnold , Brake
Gebrüder Hustede, Elsflei
H. A . Arnold , Brake
G- Bolte, Elsfleth
A . Schiff , Elefletb
Cd. Nenaber , Elsfleth
G . Bolte, Elsfleth
G . Eilers , Brake
A . Tobias , Braks
C . Winters , Bremen

Diese Liste eescheiut wöchrrrtiich . — H.

M
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2
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«D

1869 E. 837
1878 s. 411
1876 E. 176
1892 S. 1339
1892 S. 1391
1890 S. 1242
1884 E. 1124
1868 E. 826
1892 S. 1032
1895 s. 178
1863 E. 1292
1865 E. 1099
1883 H- 693
1694 350
1870 E. 660
1885 S. 978
1884 E. 958
1868 E. 571
1890 E. 1243
1890 E. 1250
1877 E. 978
1876 E. 1006
1870 E. 1016
st868 E. 591
!1863 E. 488
1691 S. 1096
1859 H. 113
1892 S. 1376
1892 H- 180
1872 H. 126
1882 H. 659
1877 E. 968
1885 H- 785
1874 H. 158
1890 E. 1372
1874 E. 868
1871 E. 561
1891 S. 1140
1884 H- 1038
1872 E. 1642
1891 S. 1066
1874 E. 605
1868 E. 1047
1871 E. 1199
1891 S. 461
1891 S. 1040
1868 E. 1281
1889 S. 1017
1882 H- 789
4878 E. 1045
1875 H. 481
1878 E. 725
1878 E. 731
1892 St. 1106
1385 H- 887

) 1877 E. 602
1897 H- 185
1876 E. 1075
1891 St. 1059
1891 S. 1400
1885 E. 567
1869 E. 1198
1865 E. 1138
1876 E. 869
1884 E. 825
1874 H. 115
1890 E. 135b
1868 E. 410
1889 E. 1068
1876 E. 728
1884 H- 743:
1855 E. 118
1877> E. 253 4

Letzte Nachrichten

8/4 von St . Nazaire nach Frederikstadt.
29/3 von Bahia nach Hamburg.
23/3 von Christiania n . Brake , 25/3 bei Hanstholm gestrandet , 15/4 kondemniert

8/4 in Portland ( Oregon ) , ladet nach Eastlondon.
15/4 von London nach Melbourne.
lO/3 in Adelaide , befr . nach Capstadt.
in Valparaiso von Newcastle N .S .W ., befr . via Jquique nach Europa.

13/2 von Liverpool nach Nofario.
24/3 von Delagoabay nach Nangoon -Rio.

16/4 von Brake nach Methil.
6/2 von Newyork nach Sidney , 19/4 auf 6° S . 33 " W.

16/8 in Landskrona von Pisagua.
24/3 von Hamburg nach Santos , 1/4 Scilly passiert.
l5/3 von Christianstadt (St . Cruz) nach K . f . O.

4/2 in Rosario von Sunderland.

6/3 in Rangoon von Newyork , befr . nach Rio.

2/2 in Jmbetiba von Antwerpen.
22/4 von Hamburg nach Mazatlan.
21/4 in St . Rosalio von Antwerpen.
13/3 in Marseilles von Venedig , ladet nach SantoS.

16/2 von Rangoon nach Rio Janeiro.
18/3 in Brisbane von Hamburg , zurück nach London.

6/4 in Sandefjord von Westport.
14/4 in Townsville von Newyork.
von Crntralamerika nach Europa.
11/4 in Antwerpen von Jquique.
22/4 Von Brake nach Helsingfors.
6/4 in Antwerpen von Jquique.
in Itzehoe , ladet nach Leith.
16/4 in Leith . ladet nach Brake.

31/3 von Callao nach Acapulco.
25/3 in Talcahuano von Valparaiso , ladet nach Europa.
9/2 in Punta -Arenas von Acapulco , ladet nach Europa.

12/4 in London von Altona.
24/3 von Frederiksstadt nach Melbourne , 27/3 St . Catharines Point passiert.

17/2 von Glasgow nach Fremantle , 24/3 auf 11 ° S . 34 ° W.

14/4 von Hamburg nach Buenos -Ayres.
l2/4 in Rockhampton von London.
22/4 von Eastlondon nach Albany.
1/4 von Sidney nach Valparaiso.
12/12 von Braks nach Rangoon , 26/3 von Lissabon nach Reparatur.
11/12 von Newyork nach Brisbane , 11/1 auf 1° N . 23 ° W.

5/2 in Bahia Bianca von Albany.
9/2 von Port Elisabeth nach Rangoon.
22/4 in Hamburg von Brake , ladet nach Rio.

11/2 von Rangoon nach Santos.
7/2 in Paramariba von Amsterdam , ladet nach Amsterdam.
24/3 von Hamburg nach Fremantle , 30/3 auf 48 ° N . 8° W.

29/1 Von Jquique nach K. f. O.
3/3 Von Rangoon nach K . f. O.
11/3 von Punta Arenas nach K . f . O.
12/4 von Newcastle nach Panama.
12/4 in Pelotas von Rosario , ladet nach K . f. O.

5/4 in Rangoon von Delagoabay.
27/2 von Rangoon nach Rio Janeiro.
1/4 in Ostende von Jquique.
15/4 in Geestemünde von Brevig.
7/3 in Pensacola , von Port Natal.

23/3 von Neworleans nach Narna.
24/3 von Hamburg via Autofagasta nach Callao.

24/11 von Punta Arenas nach Bremen.
17/4 in Giyon in Havarie , befr . via Malaga nach Nord -Europa.
7/3 von Rangoon nach Rio.
in Hamburg , ladet nach St . Catharina.
15/2 von London nach Fremantle , 17/2 Dungeneß passiert.

Holz ; E . ------ Eisenw S . — Stahl ; 1 Reg .-Tons -- --- 2 .83 obw.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Or Eduard Höher , kür den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Vrlag von B . Schars in Oldenburg.
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